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ÄnLsr dem Z. März meldst W. T.-B. amtlich: 
Der Friede mit Rußland ist heute 3 W r  

nachmittags »nterzeichnet worden.

N süft, - " "  SMätzM Frühlrngssonnikägs sich in 
en Adkmdstuirden mit Blitzesschnelle die Kunde 

^Dreiteke, daß der Friede mit Rußland untsv- 
d?« ^  llÄitz ain fveridigss Aufatmen durch 

BsvNlrerung. Zeder wußte wrtd fühlte es, 
u, .^a>ch den energischen Wests«, die unsere 
^chsvegTerung, umtersÄtzt dmch das droheiÄm 

Hi^denduvgs, in Brsst-Sitowsk ein 
7,^dea geschloffen worden ist, der den Lebens- 
- ^ .^ ^ ^ e r t s n  der Mittelmächte in ihrer aagen- 
- s-Mchsn Lage vollauf Rechnung trägt. Und vie- 

«ingeahnt freie, freudig^ Auifatmen, das 
^ i e  jeden Deutschen mitzt dem Blicke nach Osten 
^ u n ,  kann erst der ermessen, der im Geiste noch 
^  MÄ die Tage u«d Fahre van Tannenberg bis 

und Kiew an sich vorüberziehen läßt. Ihm 
k;«r E rd  Lar, welcher Gefahr Deutschland in 

^kiege entronnen ist, und was wir « - 
M haben. Schwerer Opfer und gewaltiger

4at es bedrrrft, bevor das weltgeschicht- 
^  ^siM W  des Friedensschlusses Wchchsit ge- 

^  rmterm genialen MndenLwrg, der, 
kr. letzten AugusKagon des Jahres 1914

ruWchen Horden blühendes deutsches Land 
herbeieilte und die mordende und 

ruWche Soldateska bis weit Unter die 
. ^^grEnge zurückwarff, vordanLon wir es, 

«nvevgleichlichen Todesmui der deut- 
« daß der Rücken der zum Sprunge
^  deutschen Westfront frei gsssr-

Die Boffchesisten haben Hre Brest-LAswsksr 
. »matzung bitter Mßen muffen !W o Schroffheit, 
land»  ̂ ^  dem törichten Glauben an Deutsch-

revolutionarsn Zusammenbruch, die 
--Handlungen abbrachen, hat sich nach den neuer- 

EchlSgsn der deutschen Heers, van denen 
Äeb EeneralstabsbMiLht m it seinen un>

^mchezahlen ein beredtes Zeugnis ab- 
^  E e ! Befcheidsnhekt gewandelt, und so 

Zur Aimalsine eines für den bolfche- 
Standpunkt höchst unangenehm ver- 

Nirs ^  Programms gezwungen. Zwar liegen 
Dur BedingunANr des Fvicdswsvevtraiges bis 
bsr "dch nicht vor, doch wissen wir. Lag
Rna, '^öer die allgemeine Bchriedigung
!herrlm' ^u!n an der ganzen Oftfront Frieden 

soll, Gutes bringt, dos sich «alt in der 
erweisen wird.

kon»^  ̂ des Fviedensschluffes wsrden nicht
bas ^  warten lassen: R u m ä n i e n ,

^  bisher zu fügen nicht gewillt war, lenkt 
!Eu« ein in der sicheren Erkenntnis, durch
i«Nd „* ^ E g u n g  mit den Miiktelmächten einzig 

drohenden Unterzany zu ent- 
Pern«»x ^  nächsten Tage werden zeigen, ob die 
-̂n do E «  man es Trachgerade annehmen sollte, 

ist. ^Elendsten rumänischen Volke eingekehrt
2>lra°p " begrnnlt sich die Spitze von Hinden- 

d» ^ Schwert »am Osten gum Westen
^as zittern unsere Feinde, vor allem
ßAbkt ^ulose, arg mi-igenommenie FMien, und 
C^> NL^ettschenden Roden Lloyd Georges,

nnb

Der Weltkrieg.
AmKcher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  4. März. (W .-T.-B.).

Großes  H s « p t q » a r j r e r ,  4. RDz. 
Westlicher Artegsschs»platz?

Heeresgruppe Aeonprlvz Rnpprechk:
Heeresgruppe deutscher Seonprinz:

Edle eigeue SturolaLteilung drmrg mr der Dser in die feindlichen Linien 
und nahm eine Anzahl Belgier gefangen. Starkem Fsner folgten an mehrere» Stel­
le« der flandrischen Front englische Vorstöße; sie wnrdsn abgewiesen. Im  übri­
gen blieb die Eefechtstätigksit an? Artillerie- und Miitenwerferkampf in einzelnen 
Mschnitten beschränkt.

> tzeerWgruppe Herzog Albrecht:
Aus den östllchLa MaashZhen waren französische Artillerie und Minenwerfer 

zeitweilig lebhaft. B ei kleineren tlnteruchmrmgen nördlich vom Rhein-M arne- 
kanal, weftllch von Blamont «nd südlich von Metzeral wnrden 27 Gefangene ein­
gebracht.

östlicher Kriegsschauplatz?
Fnklge Unterzeichnung des Frisdensvertrages mit Rußland wnrden gestern 

die militärischen Bewegungen in Grotzrußland eingestellt.
Don den andere« Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste General-KvaMermeisier: Ludsudorfs.

«erlm. §. März, abends. 
Infolge der Unterzeichnung des Friedens 

Vertrages mit Rußland find die militärischen Be­
wegungen in Grotzrußland eingestellt.

Von den andere» Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französische« Heeresbericht.
Der amtliche franMschs Heeresbericht vom

sche» wurde«
Verluste erlitten ------  —  --------  .
versuch gegen kleine französische Posten südöstlich 
Torben» hatte keinen größeren Erfolg. Während 
der Nacht hielt die beiderseitige Nrtillerietätigkeik 
mit großer Heftigkeit an in der ganzen Gegend von 
Traonne, zwischen M ette und Aisne «nd im Ab­
schnitt von Reims. I n  der Thampagne war dir, 
Nacht gleichfalls durch ein« Reihe von Beschießun­
gen gegen die ersten französischen Linien gekenn­
zeichnet, besonders in der Berggegend zu beide» 
Seiten der Suippe und gegen die Butte du Mesnil. 
Heute Morgen wurde ein sehr lebhafter feindlicher 

len französischen Stell««-

und zersprengt, auAr an einem Punkte, wo die 
Deutschen in vorgeschobenen französischen Stellungs 
teile» Fuß faßten. Zvr gleichen Stunde erlitt ein

gAgsn Gstt, der mU «trs AswHen ist, Erfüllt ftätigkeft i« den KantpfaSschnitten vom 1. März

Tl«m

Lk'
umd Wchone ziehen nicht mchr: Die 

^  -damit der Zusammonbruch Lor
daß die furchtbare

Staatsmänner nicht ausbleiben

Der Kaiftx ^  den MWskanzWr.
Flusse ^Eser hat aus Anlaß des Friedens- 
G x - . d  drikt Rußland an den Reichskanzler" ! S »  N Herthing  

gesandt:
folgendes T e l e -

Eroßss Hauptquartier, Z. März 1918. 
deut sche  S c h w e r t  hast, geführt von 

« 8 ^  Heerführern, den' F r i e d e n  mit 
-«»and g e b ra c h t. M it tiefer Dankbarkeit

Mich stolze Freude über die Taten Meiner 
Armee, über die zähe Ausdauer Meines Vol­
kes. Daß dsüM es, B lut «W-LeuMs KuKur 
'hat gevettst wsrden Knnsw. K  M ir eine Le- 
fsn'derL Befriedigung- Empfangen auch - Sie für 
Ihre Neue starke M i t w i r k u n g  a m  g l o ­
tzen W e r k e  Meinen warmen D ank.

W i l h e l m  I. R.

Ausfall Ä s DMKKÄeirKchls.
Auf Bofehss d o s  K a i , f e r s  Hak Lch K u l ­

t u s m i n i s t e r  a n g s o r d n e t ,  Latz wegen 
des Miede,lSW uffes mA RutzlaÄ» der Unterricht 
in den Schulen der Mmarchte, heute, M o n ­
t a g ,  oder, wo Lee Durchführung wegen der 
Kürze der ZM  «scht nrszlich P ,  am D i e n s -  
't a g auftillt.

*

Die Berhandtutegen ,M  SWmLnien, 
Nachdem, -wie tzeinekdet, die Bertzandkungeir 

nM Rumänien als  gsschÄtevt angesehen weiden 
korMen, ist unsererseits die K ü n d i g u n g  d e s  
W a f f e n s t i l l s t a n L e s  ausgesprochen worden, 
um dem Friedenswillen Ru-mAnzens den nötigen 
Nachdruck zu verleihen. Inzwischen Hat, wie W  
T.-B. aus Bukarest meldet, R u m ä n i e n  sich 
aber a u f  d e n  B o d e n  der vom Merbunde vor­
geschlagen« V e r h a - n d l U ' O g s g r u n ' s l a g e  
g e s t e l l t  «nd-BortvÄ« Mr BeEwng Wer den 
F r i e d e n s s c h l u t z  entsandt.

«

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

Die Riesenbeute in der Ukraine.
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 2. März» abends. 
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 3. März.
Wes t l i che r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Südwestlich von Lombardsijds «ahme» wir «ine 

Anzahl Belgier gefangen. Brandenburgische Sturm­
trupps brachte« von einem Vorstoß Lei Neuve« 
Chapelle K8 Portugiesen, darunter 3 Offiziere, ge­
fangen zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: 
Französische Kompagnie« griffen am Abend nach 

mehrstündiger Feuervorbereitun^ unsere Stellungen 
bei Corüeny an; sie wurden im Gegenstoß zurück­
geworfen. I n  der Champagne lebte die Gefechts«

zeitweilig auf.
L s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Getzeralfrldmarschavs Prinz Leopold 
von Bayer«.

Die nach Ablauf des Waffenstillstandsvertrages 
eingeleiteten Operationen haben zu großen Erfolgen 
geführt. Die Trupp«« des Generalobersten Grafen 
Kirchbach haben Livland und Estland zur Unter­
stützung der bedrängte« Bewohner im Siegeszuge 
durcheilt, begleitet durch Teile der Wer den zuge-- 
srormren Mosnfund vorgehenden Besatzung der bal­
tischen Insel« und durch estnische Regimenter. 
Reval und Dorpat wurden genommen. Unsere 
Truppen stehen vor Narwa.

Die Armee« des Generalobersten von Kirchbach 
und des Generalfeldmarschalls von Eichhorn haben 
in ««aufhaltsamem Vordringen über DSnaLurg 
und Minsk «ach hartem Kamps Plsskau, sowie Po­
lest mü> Borissow genommen. Z« Bobruisk wurde 
die Bereinigung mit polnische» Divisionen erzielt.

Teile der Heeresgruppe Anfinge« haben in 
Übereinstimmung mit der ukrainische« Regierung 
den Ersszrbahnweg von Lumniek über Rjetschiza am 
Dnjepr bis Gomel «ach mehrfachem Kampf geöffnet. 
Andere Divisionen unter Führung des Generals 
von Knoerzer habe«, feindliche« Widerstand 
brechend, die auf Kiew führenden Bahnen «nd die 
Bahnlinie Kiew—Shmerinka von» Feinde gesäubert. 
Am 1. 3. wurde Kiew im Verein mit Ukrainer» ge­
nommen; deutsche und österreichisch-ungarische 
Truppen find in Shmerinka eingerückt.

Die dem Feinde abgenommene Beute ist auch 
nicht annähernd zahlenmäßig festzustellen. Soweit 
Meldungen vorliegen, find i« unsere,« Besitz:

An Gefangenen: 88V8 Offiziere und S7 VUS Man«. 
An Beute: 21V0 Geschütze, über AM Maschinen­

gewehre, viele tausend Fahrzeuge, darunter über 
809 Kraftwagen und 11 Panzerautos, über 2 Mil­
lionen Schutz Artillerie-Munition und 128 000 Ge­
wehre, 8V0 Lokomotiven und 8080 Eisenbahnwagen. 
Hierzu kommt die Beute von Reval mit 13 Offi­
zieren. 38« Man«. 220 Geschützen, 22 Flugzeuge« 
und viel rollendem Material.

Heeresgruppe des Eeneralfeldnmrschalls 
von Mackense»

Der Waffenstillstand mit Rumänien ist gestern 
gekündigt worden. Darauf hat sich die rumänische 
Regierung bereit erklärt, in neue Verhandlungen 
über eine« weiteren Waffenstillstand aufgrund der 
von den Mittelmächten gestellte« Bedingungen ein­
zutreten. An diese WaffenstillstaWsverhandlunge« 
sollen fich Friedensverhandlungen anschließen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues. 
Der Erste Generalgusrtrermeister: Ludendsrff.

vor allem in der

S u E ^  Ä w eft^ch der Bu^e du Mesni^stünnte«ivpe. Südwestlich der Butte du Mesnil stürmten 
die Deutschen, nachdem sie durch unsere Gegen 
angrifft an den Punkten verdrängt worden waren , 
wo sie am Morgen eingedrungen waren, abermals 
mit neuen Kräften. Nach mehreren vergeblichen 
Versuchen gelang es ihnen, in einem Teil der Stell 
ungen Fuß zu lassen, die wir am 13. Februar er­
obert hatten. Aus dem rechten Ufer der Maas und 
in der Woevrs beschoß der Feind heftig unsere ersten 
Linie» an der Front Beaumont—Chaumewald, so-

irouillenzusammenstöße. . . .  ^  .
Gefangene. I n  der Wsevre ziemlich große Tätig­
keit beider Artillerien gegen Ende der N E  im 
Abschnitt von Regsvills und Reminonville. An der 
übrigen Front war die Nacht ruhig.

Französischer Bericht vom 1. März abends: Der

wie in der Gegend von Seichepre 
Französischer Bericht »om 2. Srz nachmittags:

Der" gestern vom Lhsmin-des-Dames bis Mr Maas 
gemeldet« Artilleriekampf hielt <ne ganze Nacht 
mt bemerkenswerter Heftigkeit an. Seit dem Ende 
des gestrigen Tages versuchten deutsche Truppen 
den Vorspruna von Reufchatel wegzunehmen. Das 
franMschs Feuer brachte den Angriff in Ver­
wirrung. Zur gleichen Stunde trieb der Feind 
einen Angriff auf das Fort So. Pompells vor. 
Trotz seiner Anstrengungen konnte er es nicht er­
reichen. Nur kleinen feindlichen Abteilungen ge­
lang «s, im nördlichen Teile eines kleinen, west­
lich vsm Fort gelegene» Werkes Fuß zu fassen. In  
der Champagne griff der Feind an zwei Punkten 
die französischen Linien an, ohne den geringsten 
Erfolg M erzielen. Gegen den Tornillet richtete 
sich ein Angriff auf einer Front von 80V Metern. 
Er fand die französischen Gräben befehlsgemäß ge­
räumt. Der energische Vorstoß der französischen 
Truppen verjagte alsbald den Feind und stellte die 
stanzöfische Stellung vollkommen wieder her. 
Östlich des Teionberges scheitert« ein deutscher An­
griffsversuch im französischen Feuer. Südwestlich 
der Butte du Mesnil heftige Beschießung die ganze 
Nacht hindurch. Auf dem linken Maasufer ziemlich 
lebhafte örtliche Artillerietätigkett im Abschnitt von 
Haucourt.

- ' '

E M iM e  Bericht.
Der. englische Heeresbericht vom 1. März nwr- 

gons lautet: Ein erfolgreicher Werfall, bei dem 
Wir einige Gefangene machten, wurde von SLafford-

schv

beträch»,.»,^ ------ -
schieden«« Stellen zwischen Ribecomt, südwestlich 
von Cambrai und der Scarpe ereignete sich nichts 
weiter von besonderem Interesse während des 
Tages. Zm Februar brachten wir 312 Gefangene, 
darunter 16 Offiziere, 20 Maschinengewehre und 
1 Flammenwerfer ein.

Englischer Bericht vsm 2. März vormittags: 
Während der Nacht wurden an verschiedenen 
Punkten Angnffe vom Feinde versucht, die jedoch 
mißlangen. Nach schwerer Beschießung auf breiter



stuOer ßrinWch« Noßtrnpp an uiü> drang an der 
vmtngiMchen Frmtt in die Schützengraben in 
diesem Gebiet ein. Der Feind wurde durch einen, 
sofortigen Gegenangriff, der die Lage voll!»mmen 
wiederherstellte, glatt hinausgeworfen. Andere 
feindliche Vorstöße im d «  Umgebung des Kanals 
Vpern—Comines und südlich des" Houthovlitcr 
Waldes wurden ebenfalls mit Verlusten für den 
Feind abgewiesen. Die feindliche Artillerie zeigte 
beträchtliche Tätigkeit während der Nacht in Vcr 
binduag mit diesen Vorstöße», ebenso im Abschnitt 
von Passchendaele.

Englischer Bericht »mn 2. März abends' In  der 
vergangenen Rächt entwickelten feindliche Streif- 
abteilungen längs der ganzen britischem Frönt 
starke Tätigkeit. Einem Angriff der Feindes auf 
die portugiesische Front ging heftig« GeschLtzfru« 
an einer Front von 3<M Yards j« Ssttachttichsr 
Stärke voraus. In  dem dann folgende« Gefechte 
gelang es dem Feinde, im unsere vordersten Gräben 
einzudringen und einig« Gefangene zu machen: er 
wnrde aber im Gegenangriff von psrtugieKchru 
Anterstützungstruppen rasch und vollständig hinaus­
geworfen. Bei anderen Angriffsversuchen wurde 
der Feind abgeschlagen, in einige« Fallen nach 
icharfem Gefecht. Am Tage zeigte die feindlich« 
Artillerie einige Tätigkeit im Scarpe-Takr.

Dir Gefangenen- und Bentezifsern der Mittelmächte 
i«  Februar.

Im  Monat Februar habe« die Mittelmächte 
über 1SSS Offiziere und mehr als 3V 894 Gefangene 
gemacht. Hierzu kommen noch verschieden« höher« 
Stäbe und 2 russische Regimenter. An Beute wur­
de« 1383 Geschütze, 2184 Maschinengewehr« einge­
bracht. Außerdem fielen in Minsk den Deutschen 
L»MS Gewehre und während des bisherigen Vor­
marsches 1«4 Lokomotiven, 8« bis ßüM Fahrzeug« 
und 2348 Eisenbahnwagen in die Hände, von denen 
7Y4 voll beladen waren.

General Fach» Pläne und Hoffnungen.
Der neue Generalissimus der Entente-Heere in 

Frankreich, General Fach, hat sich laut Funkspruch 
Lyon oom 1. März, 4 Uhr 8V Min. nachmittags, 
zu dem amerikanischen Journalisten Charles 
H. Grasty won der „Newyork Times" Wer lerne

daß alle Vorteil« auf Wer seit« seien, die Or 
nisation sei besser, die Reserven größer als je. An 
Geschützen, Munition und Flugzeugen bestehe sogar 
Äberflutz. Die Ita lien «  seien allen Lagen ge­
wachsen, die Deutschen dagegen seit 1814 immer ge­
ringwertig« «worden. Demgegenüber berührt es

im Gischtale. om der Hochfläche von Folgaria und 
auf der Hochfläche der Seite Tomum ohne beson­
deren Schaden mit Bomben belegt. Ein von Bozen 
zurückkehrender feindlicher Flieger bvworf Meran 
mit drei Bomben — ein neuer Beweis, welche Bs- 
rccht'gung der von der italienischen Heeresleitung 
geheuchelten Entrüstung über unsere Fliegerangriffe 
auf angeblich militärisch bedeutungslose Ortschaften 
und Städte hinter der italienischen Front zuzu­
sprechen ist. Eigene Jagdstaffeln griffen mit Ma- 
Mnengervehrfeuer militärische Anlagen bei Trevis« 
an. Im  Verlaufe lebhafter Luitkänrpf« gelang es 
dein Führer ein« Jagdstaffel, Oberleutnant Land», 
den 13. Lustsieg zu erzielen. Stabsfeldwebel Grub« 
erfocht den 9. Luftsieg. Ein feindlicher Ballon 
wurde brennend abgeschossen.

lachen Sie schnell! Schnell; 
«ine halbe Minute! Wenn Sie

»»listen zurief: , 
kirren Sie nicht
sich soviel als möglich anstrengen, werden Ä e den 
allgemeinen Sieg bringen und den Krieg um meh­
rere Monate abkürzen!" Fsch folgt mit diesen
großen Worte» durchaus dem Beispiel d «  früheren

Interview, das Haig im Februar 1917 einem Jour­
nalisten gewährt«, wobei er von sein«, baldigen 
Einzug in Brüssel sprach. Ebenso hat der ftan- 
Msch« General Nivell« zu Beginn fernes so kurzen 
Oberbefehls den nahen S i^  und die Unterlegeicheit 
d «  deutsche« Truppen »«kündet. Dann ab«  mußt« 
er nach unsäglich nutzlosen Opfern, die ich« den 
Titel des BluMrfers eintrug«,, mit Schimpf und 
Schande seinen Posten verlassen. Man kann also 
General Foch daran erinnern, daß schön« Phrasen 
nur Sicherlich wirk«, wen« sie nicht von Taten 
«folgt sind. Dich« ab« ruh«-, im Schoße der Zu- 
mnst E» P  inuner mißlich zu proph^eien.

Der schweizerische P«t«st 
wegen des französische« Bombenabwurf««. !

Die schweizerische Depeschen-Agentsr meldet: 
Am 28. Februar, ULV M r abends, hat «in fron- 
Msches Flugzeug Über WaldlängSAbsrg zwischen 
Rerishauie» und Schaffhassen Bomben abge­
worfen. Das polittsch« Staatsdepartement hat 
«in« Rote an die franMsch« Rrgiernng gerichtet, 
i« der auf das formalste und energischste gegen 
dies« neue Verletzung des schweizerischen M»dens 
Protest «hoben wird.

Sperrung drr f«»»zösffchschwefier ffchen Grenze,
Wie die schweizerische Depeschen-Agentur weiter 

meldet, ist die französische Grenze Freitag Mittag 
i r  Uhr gchperrt worden. — Sonnabend Morgen 
wurde die Grenze bei Lhiast» neuerdings auf unbs« 
stimmte Zeit geschlossen.

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tage«b«rcht 

« m  L März meldet vor,
ttafienischr« Kriegsschauplatz«:

W> der itatteaifche« Front feine besondere

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Die Beute m Podslien.
Amtlich wird aus Wien vom 2. IMrz gemeldet: 

Östlicher Kriegsschauplatz:
In  PoLolien verlaufen die Operationen plan­

mäßig. Ansere Truppen haben Lachowcy, Pros- 
kursw und Lipkany erreicht.

Bet der Besetzung von Chotin und Kamieniec- 
Podolski ergaben sich zwei russische Korps- und 
drei JnfanLerre-Divisionskommarldos.

Air Beute fielen bisher über 366 Geschütze, 
§66 FahEchen, mehrere hundert Fuhrwerke, eine 
komplette Radwstatron- forste große Mengen an 
Munition, sonstigem Kriegsmaterial und an Ver- 
pflegungsvonäten in unsere Hände.

Der Chef des Genemlstaöes.

AnMche Wiener Meldung vom 3. März: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

In  Podolrsn haben österreichisch-ungarische Vor- 
Lruppsn Zmerinka nach kurzem Kamps besetzt. Bei 
der Einnahme von Gorodek ergaben sich ein sibi­
risches Korps und ein JnfanLerie-Divifions- 
kommando.

Der Waffenstillstand mit Rumänien wurde 
gestern gekündigt. Die rumänische Regierung er­
klärte sich daraufhin zu neuen Waffenstillstands- 
verhandlungen mit anschließenden Friedensverhand- 
ülngen atifgrund der von den Mttelmächton ge­
stellten Bedingungen bereit.

Der Chef des Generalstaöes.

Bsm deutschen Vormarsch
wird noch aus Riga vom 28. Februar gemeldet 
Die bei Pslow vormarschierenden deutschen Truppen 
werden überall von der Bevölkerung freudig be­
grüßt. Vor RjsWtza an der Bahn DünaSurg— 
Pskow und Tjusyn wurden die Truppen von Stadt­
verordneten mit dem in Rußland üblichen Salz 
und Brot empfangen.

Keine Räumung Petersburgs beabsichtigt.
Die Petersburger Telegraphen-AZenLur meldet 

vom 1. März: Der gsschsstsfllhrsude Haupt-
ausschuß erklärt alle Gerüchte, daß er und der Rat 
der BolLsbeauftragten Petersburg räumen wollten, 
für durchaus unwahr; sie bereiteten eine tatkräftige 
Verteidigung vor und bleiben in Petersburg. Dre 
Räumung von Petersburg käme erst für die letzte 
Minute angesichts drohender Gefahr infrage; zur­
zeit sei dies jedoch rwch nicht der Fall.

Kolonne« drs von P srt Lmelra kam, M ^r, Unge­
fähr W Meilen von der Küste. Sie vertrieb ein« 
schwache feindliche Abteilung die sich nach einigem 
Widmytmrd Zurückzog, Er M t  Mrier Rege«.

.  .  «

Die USmpse zur See.
Mied« «»SS L«me«!

W. T.-B. meidet «nttfich:
Eines unser« L-Boote, Kommmldmtt OLer- 

leutnartt z. S. S a u n b u r g ,  hat im westliche« 
Mittslme« sechs Kampfer «nd eine« Segler von 
zusammen mindestens

S4SSS Kr»tLo-R«gksterLomte« 
versenkt. Die Dampfer waren zum größte« Teil 
a«s stark gesicherten Gtzleitzügen herausgeschossen, 
llnter den »«senkten Schiffen befanden sich wahr­
scheinlich der englische Dampfer „Timbrier" 
(390s Tonnen), sowie der frühere russisch« Dampf« 
„Empretz Ekaterina 2" (SS4S Tonnen).

Außerdem hat das U-Boot den englischen Trans­
porter „Sardiia* (888S Tonne») durch Torpedo- 
treffer schür« beschädigt und einer U-Bootsfalle im 
Artilleriegesecht drei Treffer beigebracht.

Der Chef des Admiralstabes drr Marine.

nach der Urlterzeichnung des Friedensverttages 
Rußland die mMSrischsn Bewegungen in Grotz- 
rußland eingOsllt find.

2b«  den deutschen Anmarsch in die Ukraine
wird aus Brsft-Litowsk vom 28. Februar gemeldet: 
Drr Einmarsch der deutschen Truppen wird in der 
Ukraine überall freudig begrüßt. Allerorten er-

und der erlittenen Unbill ihr Unwesen in Rußland 
»«kaufe« und nach Deutschland Lberfiedeln zu
wolle«.

2Ltr die Einnahme von Schttomir
wird gemeldet: Schttomir, d «  Sitz der ukrainischen 
Zentralregierung. ist von den deutschen Truppen

am 
am

das 
folgten

« ,  8. «Skz:
Italirnffcher Kriegsschauplatz:

erreicht. Dem "Panzerwagerrkommands,
24. Februar in die Stadt einfuhr, f!
27. FeLrusr geschlossen« TruppenKrper. Trotz d«  
starken Bedrohung von Kiew ist die Stadt von den 
Bolschewik! verschont geblieben. Lediglich Banden 
näherten sich den Vorstädten. Ein von Schttomir 
gegen Kiew vorstoßend« Panzerwaaenzug stieß auf 
«in abziehendes Bolschewiki-Dataillon und zer­
streute es durch Maschm«naewehrfeu«. Die Zu- 
stärrde in der Stadt waren bereits vor dem Ein. 
marsch der Deutschen leidlich geordnet. Schieße­
reien «nd naMltchr Überfälle, die sonst jetzt in Ruß­
land an der Tagesordnung sind, waren verhältnis­
mäßig selten. Ein« städtische Miliz, zum großen 
Teil« >WS ehemalige» Offizier«! bestechend, sorgte 
sTr Aufrechterhaltung der Ordnung. Ledensmittel, 
allerdings zu sehr hohen Preisen, sind in Läden und 
Restaurants reichlich vorhanden. Da die Teuerung

An der Piav« mehr«« FeverllderfSll« Im  Ge-; jedoch eine durchaus künstlich« ist, kann man damit
rechnen, daß dir Preise wieder normal werden.

Die au» dem Osten gemeldete ungeheure Beute
a« tausend«« »on Geschützen, an vielen Lausenden 
Maschinengewehren, an Kraftwagen, Panzerautos, 
FahrzMgsn aller Art. an meyreren Millionen 
Schug »on Artillerie-Munition und die gewaltigen 
Ziffern an erbeuteten Lokomotiven und Eisenbahn­
wagen sind ein groß« Kräftezuwachs für die 
deutsche Armee und Industrie.

Sttge verhindern starke Schnesfäll« fett gestern^ 
Mittag jede G «r^t»t«W ett.

D «  S-«? de» GenernHMbe«. ^

Heeresbericht.
Der amtliche italienisch» Heeresbericht vom 

1. März lautet: Aus beiden Seiten der Brmtta 
zeigte sich die feindlich« Artillerie am gestrigen Vor­
mittag tätig«. Sie wurde von Miseren Batterien 
kräftig bekämpft.

Italienisch« Bericht so« L, März: Insktzst 
schlechten Wetters war die Kampftätigkeit gch« , 
aus der ganzen Front sehr gering. Ein« fran­
zösische Patrouille gewann das linke Piave-llf« 
,md brachte von dort einige Gefangene zurück.

über die Fliegertätigkrtt an d «  iraliemsche« Front
wird aus dem österreichischen Äriegspreffegwarti« 
weit« gemeldet: In  d«  Nacht auf den §8. Fsbruar 
griff ein italienisch« Flieg« Psla an, söenso wur- 
r«n dwech italienische SinzeMeger nwchrere Ort»

Der unermüdliche» Tätigkeit unser« U-Boote 
fielen im Ärmelkanal »nd an der Oftrüste Englands 
wiederum

SL SV9 Brutto-Rcgistertonne«
Haudelsschiffsraum MM Opfer.

Ant« den versenkten Schiffen befand sich der 
englische Dampf« „Huntsmore" von rund 3860 To. 
und ein beladen« englisch« Dampf« von üb« 
MÜ0 Tonnen. Zwei Tankdampf« von 5000 und 
3M0 Tonnen und ein englischer bewaffneter Fracht­
dampfer wurden mit Ladung aus starker feindlicher 
Sicherung herausgeschossen.

Der CHef des Admiralstabes der Marine.

Weite« Schiffsverluste.
Nach Meldung aus Humiden ist der Logg« 

Holland S" auf sin« Mine gelaufen und unter­
gegangen.

Aus B «n wird gemeldet: Der mit Getreide für 
die Schweiz Üsladene spanische Dampf« „Sar­
dine«", der IMS Tonnen Weizen, 1010 Tonnen 
Roggen und 912 Tonnen Mehl an Bord hatte, ist ge­
sunken. Bis M« Stunde liegen üb« den Unter­
gang nähere Nachrichten noch nicht vor. Es steht 
noch nicht fest, ob d«  Dampser torpMert worden 
oder auf eine Mine gestoßen ist.

Minen-Unglück an der holländischen «Äste.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Lourant" meldet 

oom 2. März: Die fünf d«ulsch«n Matrosen, die 
gestern auf der Insel Vlielaud landete«, gehörten 
zu der Bemannung einer Anzahl Vorpostenschifsi 
von denen vermutlich drei in der Nacht zum Freitag 
nördlich der Insel Blieland auf englisch« Mine« 
gestoßen und untergegangen find. Die Matrosen 
hatten sich in ein Schiffsboot begeben, um Schiff­
brüchige von zweien der in die Luft geflogenen 
Schiffe zu retten, und hatten schon eine Anzahl von 
ihnen nach dem eigenen Schiff „Geheimrat Schutt" 
gebracht, als sie wahrend ein« weiteren Fahrt das 
eigene Schiff aus den Augen verloren und stunden- 

bls sie in die Brandung 
terte. Alle erreichten aber 

wurden auf der Insel Misland

herKmmKch verrechnet. Der erste Zinsschekr ist' 
also am 2. Jandiar ISIS fällig. Gin Umt ausch 
der Miere« SHtgon Schuldverschreibungen 
der früher ausgegebenen Schatzanweyangon in 
SchichanweUnngeir der 8. Kviegsanleiche ist in 
demHsüben beschränkte« Matz« wie früh« ebenfalls 
rviÄwr zchgekaffen.

rokalnachrichten.
Thsrn, 4. MLrz

— ( Aüf dvnr  F e l d e  de r  E h r e  g e f a l l e « )
sind aus unserem Osten: Obergefreiter IosepY
Ho l z  aus WaLcz, Kreis Tulin; Gesrerter Johann 
K o p e r s k i  aus Damerau, Kreis Culm; Unter- 
sffizier Paul Zw e i n i g e r  aus Bromberg.

Beim Untergang« der „Breslau" fand auch er» 
Thorner den HeldenLod, der Marine-Zngenienr-
AppkikanL Martin S ch sltz , Sohn des Oberzom 
remsors a. D. Scholtz m Thorn, der bereits ernen 
alteren Sohn im Weltkriege verloren hat.

— ( D a s E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klaff* 
erhielt: Hauptmann und Kommandeur des Pion> 
Balls. 83 Martin Sc h a n d e  (früher Pion. M- 
Sohn des verstorbenen Professors Sch. in BroM  ̂
berg. - -  Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klan« 
wurden ausgezeichnet: die Bruder Gefreiter Tze^ 
law Ku k a wk a »  Kanonier Max K u k a w k a  »nv 
Landsturmmann Kasimir K u k a w k a ,  Söhne des 
Organisten K. in Wrotzk,' Besitzersohn, Musketier 
Max Ki s chews ki  aus Polnisch Wangerau be» 
Graudenz; Musketier Paul M i e l k e  aus Neudorf- 
Kreis Echwetz; GesteiLer Otto W e u d t  sv» 
Graudenz.

( Ps r s o na l Ve r Snd e r » ng e «  in der 
Ar mee . )  DLe l i t z , Hauptmann, im Frieden lm 
Inf.-Negt. 46, jetzt Komp.-Führer an oer Haupt- 
und KkweLtenanstalt, mit der gesetzlichen Pensio^

Matrosen de Larnee, Laisle, Kopmeyrr und 
Meinen. Wahrscheinlich find zahlreiche Seeleute 
ertrunken, da viele ms Wasser fielen oder auf 
Flößen umherschwammen. Die stürmische See er-» 
schwerts die Rettung.

Wie W. T.-B. anMstandiger Stelle hört, han­
delt ss sich um ei« Minensuchboot und drei Fisch- 
dumpfer, deren Besatzungen zum größere« Teil ge­
rettet worden find.

Die 8. Urlegsanseihe» ,

Zur MMchwLen ein haSbes Jahr nach 
der 7. Vmleche, rüstet sich FtnanzverwaLtung 
des Reiches, sbn« neue Kr-ÄFsanleihe aufzuregen. 
Nichts SennMchnsL die unerschütterlichL wirtschaft­
liche und finanzielle Kraft Deutschlands besser als 
die Stetigkeiit und Ruhe, mit der sich — im Ge­
gensatz M unseren Feinden — rmsere finanKieLs 
KrieAsrWüNg VvltziM. Die tzewaLtigen Erfolge 
der N^MgSU KviegsanleihM berechtigen zu 
Vertrauern und Zuversicht aus die Bereitwilligkeit 
des dMffche« Volkes, auch dieses MrÄ wiedsr sei« 
GÄld in den Dienst des Vaterlandes M steLen, 
rrnd srmDglichsn es dhr RsichsfinanZverwaLtung, 
cm den Lswährten und gewohnten Bedingungen 
der letzten Kmegsanlsihon auch bei der Begabung 
der ns-ren Mzrrhallen.

Es werden wisde« die HeLanirten Taigen 
SchuldoerschreGun'gsn und daneben die MAigen 
auslosbaren Schatzamiweffungen, beide zum Preise 
vchr 98 Mark für IN) Mark Rsirnwert aufgelegt. 
Die Schatzanrvsifuntzen unterliegen den gleichen 
Verlosungsbedingungen wie die der 6. rund 7. 
Krisg§Ä.nlsche. Wird die Krisgsairleihe in das 
Schuldbuch Eingetragen — mÄ Speme bis 18. 
April 1919 — so LDnrätzigt sich der Zeichnungspreis 
auf 97,80 Mark. Die Zeichnungsfrist lSuß> vonr 
18. M rz  jbis 18. April, 'llm den Zeichnerrn die 
MZKichML zu geben, alle ihnen im Laufe der 
nächsten Monate noch Milchenden Einnahmen 

!ver Anleihe Zu widmen, können die EinzahlungM 
sin Raten (am 27. April 30^, am 24. Niki 20?L» 
iarm 21. J-uni Und 18. Ju li je 25A des gezeichneten

fische Heeresbericht aus Ostafrika lautet: B e t t e s )  tzeleistet werden Wer aber die Mitte! 
-svruar zerstreuten Vortruppen unser«! bereit hat und möglichst bald rn den Genuß der

ÜdLigen Verzinsung gelangen will, k a n n  die 
.. ^  L . L  ̂ Vollzahlung schon vom 28. März an leisten. D «

ttne L ? e  V n g ? v ? n ° Ä ^  beginnt am 1. Ju li 1918 bei früheren
Ausrüstungsstücke. Am 26. Februar besetzte unsere «und spateren Zahlungen werden -vtutztnscn wr.e

1. Aufgebots.
— ( Di e  E r r i c h t u n g  e i n e s  Rei ch-« 

f c h u h a mt e s )  ist vom Bundesrat beschlösse« 
worden. Diese Zentralstelle soll dazu dienen, den 
Verkehr der staatlichen und Kommunalbehorden, 
sowie der inbetracht kommenden Interessentenkreis
mit den für die Herstellung, Ausbesserung und Ver­
teilung des Zivil-SAchwerkes und der erfordev' 
lichen Rohmaterialien usw. bestehenden Kriegs 
organisationen zu vereinfachen. Die einschlägig^ 
Krregsorganisationen sollen dem Reichsamt ange­
gliedert werden. Die neue Zentrale wird sowow 
die Sicherstellung des Bedarfs an Zivil-SchuhwA 
aller Art als auch den gesamten Verkehr mit den 
infrage kommenden Gegenständen regeln. Hoffen^ 
lich wird der Bedarf nun auch sichergestellt. Sonn 
wäre die neue Behörde ziemlich zwecklos.

— ( K a i s e r i n  Au g u s t s  Vl  k t o r i a - H e L B  
d e r  De u t s c hen  Ge s e l l s c h a f t  f ü r  K a u f  
m a n n s - E r h o l u n g s h s i m e . )  Der Geseu  ̂
schast find in den letzten Monaten zugunsten dieses 
Heims wieder eine Reihe von Zuwendungen zugA 
gangen. Wir erwähnen u. a.: Othmar Orlop^ 
Rönigsberg weitere 10 000 Mark, Norddeutsche 
ZellulosefaLrik, A.-G., Königsberg. 5000 Mark, 
Union-Gießerei, Köngisberg» 5000 Mark, Bürger-

1000 Mark, E. Fechner-Ortelsbürg 1000 Mark.. Mit 
den Stiftungen find für die Angestellten der Stifter- 
firmen erhebliche Vorteile verknüpft.

— ( E i n e  a u s f ü h r l i c h e  Denkschrift  
d e r d e ü t s c h e n T u r n e r s c h a f t )  zur Frage der
militärischen Jugenderziehung und eines Rerchs- 
jugendwZhrgesstzes bringt die letzte Nummer der 
„Deutschen Turnzeitung. Die im Austrage ^  
deutschen Turnerschaft von Professor Dr. Berger, 
Gymnafialdirektor in Aschersleben, Professor Lacheu- 
marer in Stuttgart und Schulrat Schmuck in Darm- 
stadt ausgearbeitete Schrift begründet eingehen^ 
oie einzelnen Leitsätze und Forderungen der deut­
schen Turnerschaft zur militärischen Vorbereitung- 
wie sie nach dem Kriege einzusetzen hat in gemetm- 
samer Arbeit der milrtarischen Stellen, der deui> 
scheu Turnerschaft und der übrigen Vereine- lA 
Spiel und Sport. Die deutsche Turnerschaft steu» 
sich dabei auch auf den Standpunkt der pfilch^ 
mäßigen Ausvildung in der Zeit zwischen der 
Schulentlassung und oem Eintritt ins Heer. .

( Da s  z w a n g l o s e  B e i s a m m e n s e i n )  
am Donnerstag, den 7. März, abends 8 Uhr. im 
Artushof anläßlich d e r F e i e r d e s 3 5 0 j a h r i g e s t  
B e s t e h e n s  de s  T h o r n e r  Gymnas i ums  
findet statt für die ehemaligen Schüler und Lehrer«

— ( W o h l t ä t i g k e i t s - T a n z a b e n d . j  Der 
Mr den 10. M ay angekündigte Wohltätiakerts- 
Tanzabend des Fräulein Gudrun Hildeoranw 
ist besonderer Umstände halber auf Sonntag, Den 
17. März, verschoben worden.

— ( Lor e  S e l l s - T a n z s p i e l e . )  
Mufiksaal des Viktoriaparks, in dem auch ein we^ 
voller Flüge! zur Verfügung steht, gab am So"A 
abend die Berliner Tänzerin Lore Sells ein Gast̂  
spiel. Den Spuren ihrer berühmten Must«, ^  
Duncan, Saharet u. a., nachgehend, sucht auch 
Sells den Inhalt eines Musikstückes im Tanz 
zudrücken, Lm ersten Teil einen Polka von Rubr^

von Moszkowski und voll

Die Kampfe in der; Kolonistr.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Dsr sngl 
Am 22. K
vsm Nyassa-Ses kommenden Truppen eine feind 
LLche RachW zwischen Wende und Msaliboma,

stsm, einen Walzer 
Chopin und die Griegsche Komposition 
Schmetterling", in denen das Groteske, das Kokerr 
und das Leben und Sterben eines SchmetterUN^ 
veranschaulicht werden sollte; hierbei wurde au^ 
etwas mimische Kunst und die Anpassung ^  
Kostüms — für den Schmetterling ein rotseidenes 
Trikot mit Netzflügeln — zu Hilfe genommen. ^  
künstlerische Absicht, für die wohl auch noch eigens 
besondere Ausdrucksmittel zu finden wären, 
hier jedoch nur in geringem Maße erreicht; w» 
geboten wurde, war doch nnmer mehr ein zierttw^ 
Tanz nach der Musik, als ein Tanz der Musik. 
gegen brachte gleich der Beginn des zweiten Ter^- 
das Menuett von Moszkowski, die Vollendung 
Dieser Tanz war in der Tat Musik in das Choreo­
graphische übersetzt — es würde ein interessant^ 
Versuch sein, berdes nicht gleichzeitig zu bieten, fo^ 
dern den Tanz folgen zu lassen. Zu dieser 
kommenheit brachten es auch die folgenden^ 
LieLungen, die Kinderfzenen „Fürchtemachen » . 
„Glücks genug" von Schumann und die Stuae a 
„Mignon" von Thomas, nicht wieder. Dpch ^  
zeugte der graziöse Tanz des zierlichen, ?ugen 
frischen und schönen Mädchens in reizvoller Ko! 
mierung und reizvollerer Kostümloflgkeit etwas ^ 
dem Rausch, den die Vorgängerin aus dem Ai 
tum, Salome, hervorbrachte. Die Zuschauer,, w er^  
den ersten Rang füllten^ während dre gerrngo



Nütze

S  nunmebr" . ^ ^ ° ^ c h « . )  ^  Mittag

S . . " Z Z k L A . M L  § «
gB L -l-L " »»

daK?r»Ä^^ wa^ Der Ẑuspruch war so 
'̂chte: °auck "«n^^uE Anzahl Marken nicht aus- 

nrerft  ̂ N ^ ? ^ ' S «  der höheren Stände be­
spricht, C uvve'^  «"  Tasten. Das Eröffnungs- 
Kartoffeln ^  "'m ^ E lo p s  mit Schmorkohl und 
yast und " E  1 Mark, war schmack-
reichxTi), --^^>»1^ ^nen normalen Appetit aus- 
etwnL vesonoers. Wenn man anck naL

S S M - S V Ä L
bingeo - n s t e h t ,  verspricht die Erwar-> 
^hende^^FEN und insbesondere für die Allein- 

-  sD» .  ru werden,
in Rock« L ,?" nd stü ck  G o l d e n e r  Löwe") 
Nmbrik E m -.Krause. Mascki-

käuflich krworb?n, ^  ^  ^r-is von 43000
kein«, ^Arrestmit/n  ̂° ^  ' ch 1) verzeichne! he««
nhr wurde« eins goldene Damen-
'Nowuaip. mit ^n^lt. ^°"E«schirm und ein Porte-

?or^°n^W»ch, ^ z .  (Eingemeindung.) In  der 
E e m ^ . ^  E  g e h e i m e  S i t zung  

»der d e n ^ M ^ ^ E  « ? E t e r  statt, in welcher 
^ 5 dgor , ; 5 ^ ^  E i n g e m e i n d u n g  von  
--P. A« ^ tz or n beraten wurde. Wie der
V e i n ' d . n . H  ^  M a g i s t r a t  und Ge-

ftausn- 
März,
MULM
Ober- 
Ber-
Auch

Ekorner Ztadt heaier.

W ^W
E'»e MZHn. ^  ^uhnenerscheinung »st- reicht diele 

ihr" "och nicht aus; immerhin darf
UriUlsfa».-^ erfolgreiche Bühnenlaufbahn wohl
^"kian a u f r iß  Zuhörerschaft spendete Fräulein 
°Eks k e h ^ ^ g e n  Beifall, der am Schlüsse Leson- 
^rnspix^?. war. Wenn die Wirkung des Zusam- 
!° war das ^ .b e r  der Erstaufführung zurückstand, 

Spiel K. Zoten Teil auf das intereffe- 
L^rn EebL^Ädlner Mitwirkenden, besonders des 

d« zurückzuführen, der, wohl inanbe- 
L" S ilft»F  ^h olu ng  des Stückes, sein« Rolle 
UUt tz^ ^S°r derb ins Possenhafte zog und 
M  Deranf^n^^rn der billigeren Plätze mehr- 
K L ^ S e n  V in e s w e g s  angebrachten

L.̂ l-dnm» Briefkasten.
b r̂agssr-ss«  ̂^ftaaerr find Name, Stank' rmd ALrafis 

kü» °nz«gederr. Anonyme Anfragen
r ^  Li-» 0" k" nlchk dLantw-»rfs- w?rden.>

K.^rannt dfahlbrücke ist im Sommer 1877 
o^^tgkeit»»^^'» über kommunalpolitische 

°̂u>nt war ^  Erneuerung der Versicherung ver­
tu "uterokn,L-?Ä  ̂ wieder aufgebaut worden.

Ehrentafel.
tzdchz ,, Kamerudenroeu«.

.^Ergang des VorpmtenSoo-tes „Mett- 
^ ° t , n , g  ^ Mai 1A7 Hut sich der M i n e n -
» k " " oma « i Ha rder  vom Vorposten- 
?i b i , ^b ' .  8stode" aus Ha k o n d o r f ,  K r e i s  

^  Westpreuhe», durch sein unsr­
er fp^V^rhalken ausg^sichnst.

^  beqxm ^  Schiff «-« «ine« im Verstn- 
Matrosen vom Borpsstsnboot 

wuchte, Ems-Dorpostenflottille «ach,
ber^, ^  gelang es ihm, dtzn Versinkenden 

^"-enboot-^ lÄder auch nur als Leiche.
E^^Sfei-^,^uusmaalt Harder erhrekt für sein 

Klas .̂ verhaften das Eiserne Kreuz

Uriegs-Allerlei.
bkaH>. ' ""s«er GefanKenen in RuUa-nd.

^  bis ^  während des Waffenstillstandes
undurchdringliche Mauer der Front

gelockert hat, find nach und nach zahlreiche Mel­
dungen eingetroffen, die. Mosaikartig zasainmeu» 
gesetzt, ein erschütterndes Bild vs« der Behand­
lung ergebe», die das Freie" Rußland unsere« 
Gefangenen zuteil werde« ILßt. Aus ihnen er­
kennt man deutlich, wie es um die schönen Phra­
se« der Dolschewisten von der „Gerechttgkeit" .und 
..Menschlichkeit" bestellt ist; wer Lei uns etwa «m 
diese hohlen Redensarten geglaubt und sich von 
ihnsn eine Besserung des Loses unserer bedau­
ernswerten Gefangene« in Rußland versprochen 
hat, in dem mutz die Rote des Zornes und der 
Entrüstung emporsteigen, wenn er kein Phantasie- 
gebilde mit der rauhen Wirklichkeit der hier vor­
liegenden Zeugnisse vergleicht.

Die llnterkunstsräume unserer Gefangenen 
starren von Schmutz und wimmeln von Ungeziefer. 
Die Lagerkommandanten sind allmächtig» und 
glücklich der Eeiangene, der die Mittel hat, sich 
ihre Gunst zu erkaufen. Die Unsauberkeit der rus­
sischen Gefangenenlager erzeugt zahlreiche Krank­
heiten und Seuchen. Die Sterblichkettsgiffer un­
ter den Gefangenen beträgt nach Angabe non ein­
wandfreien Zengen 40 ». H. „Das ist recht so, 
hier sollen sie verrecken", hat nach eidlicher Aus­
sage ein Rohling von Lagerkommandant erklärt. 
Da es an Medikamenten und Verbandsstoff fehlt, 
wird Watte ungereinigt immer wieder verwendet, 
bis sie vollständig von Eiter durchtränkt ist. 
Kranke mit ansteckenden Krankheiten werden nicht 
in Isolierbaracken untergebracht, sonder» müssen 
mit den übrigen zusammen Mann an Mann lie­
gen. Knutenschläge und Fußtritte sind an der 
Tagesordnung.

Und solche Greuel geschehen in der „freien" 
Republik, die sich allen anderen so unendlich über­
legen dünkt. Es ist hier dieselbe Sache wie über­
all; der ganze BvLschewWmus ist ein Phrassn- 
rausch. Aber dieser Phrasen rausch wird bedenk­
lich, wenn an ihm das Leben von Tausenden 
wehrloser deutscher Männer hängt. Was will die 
Regierung tun? Vergeltung ist am Platze, nicht 
an den wehrlosen Geiseln m unserer Hand, son­
dern an den Blutmenschen in Petersburg, die der 
Welt vorschwatzen, sie wollten sie vom „Joche des 
Kapitalismus" befreien, und die ihr in Wahrheit 
ei« viel grauenvolleres Joch auszwingen: das der 
Anarchie, der Entfesselung aller niedrigen In ­
stinkte und der Gewaltherrschaft der Roheit.

Dv» Kehrseite des freien Rußland.
Ein deutscher Unterarzt, Dr. St., der lange in 

russischer Gefangenschaft war, und zurückgekehrt 
ist» gibt unter Eid folgendes zu Protokoll:

„Es war ein entsetzlicher Anblick, die durch die 
lange Bahnfahrt Lei über 3ü Grad RSaumnr 
Kälte heruntergekommen en, verdreckten, verlausten 
Gestatten zu sehen. Wer und M el init Geschwüren 
bedeckt, mit erkorenen Zehen, FiMern, Nason und 
Ohren. Dabei mutzte mit Medikamenten und 
Verbandsstoffen autzerordentlich gespart werden. 
Bei einer Garnison vsn etwa 2000 Köpfen standen 
für 3000 Kriegsgefangene nur 16 Betten zur Ver­
fügung, und diese waren meist noch von Russen 
belegt. Die kranken Gefangenen blieben also auf 
ihren Pritschen ohne Decken, Strohsack und Pflege. 
Nur die sehr schwer erkrankten wurden in das 
Lazarett nach Tfchita übergeführt. Die Überfüh­
rung dorthin, zunächst 4 Kilometer Fahrt zur 
Bahn im offenen Bretterwagen, ohne Stroh, bei 
SS bis 4ü Grad Kälte und dann 24stündige 
Eisenbahnfahrt bei ungenügender Verpflegung — 
«in Teil des Berpflegungsgeldes verschwand in 
den Taschen der russischen Sanitäter — hatten 
oft den von den Russe« erhofften Erfolg: der 
Patient war tot."

Man kann sich nach diesem Bericht vorstellen, 
wie sich das dos unserer Kriegsgefangenen weiter 
gestatten wird, wenn Ruhland sich von Tag zu 
Tag mehr in «in einziges Chaos verwandelt, in 
dem alle Gewalten und Instinkte losgelassen sind. 
Und selbst wenn man nicht das glimmst« im 
Betracht zieht: die Hilflosigkeit gegenüber dem 
Wüten bolschewistischer Horden, so ist es gleich­
wohl klar, daß die letzten Ansätze zu einer noch 
so primitiven Organisation in der gegenwärtigen 
Anarchie untergegangen find und unsere Kriegs­
gefangenen das Äußerste gewärtigen müsse», 
wenn das Vaterland ihnen nicht Hilf« bringt.

Psdslie«.
Das Gouvernement Podolisn Ksgjt zwischen 

den Gouvetnoments Wolhynisn im Norden, 
Kiew An Osten und Cherson und VetzavaLien 
im Süden und bildet somit einen wichtigen Ve- 
staMtsÄ der sumsten RepubW Aknaine. Der 
Lankch'rücken von Psdolw« ist die Wasserscheide 
des Tmjestr und BM. Einige Hügelketten durch­
ziehen das Land, das nur im südlichsten Teil 
des fruchtbarem Ackerbodens Sandftreckem aus­
weist. Das Gouvernement ist 42000 Quadrat­
kilometer groß. . ' ^

Haus und Landwirtschaft.
Pflege der OWgLrLsn.

Drs meisten Obstgarten der umliegenden Ort­
schaften raffen sachkundigen Schnitt und zweckmäßige 
Düngung vermissen. Die Kronen sehen wie umge­
kehrte Besen aus, in denen die Zweige wirr durch­
einander wachsen. In  jungen Pflanzungen fehlt 
der- Rückschnitt zur richtigen KronenLildung. Der 
Boden Zeigt Rasen, der jahrelang nicht umgeworfen 
wurde. Daher das hungrige Aussehen der Bäume. 
Gewih, auch solche Anlagen fetzen reichlich an, aber 
ebenso reichlich fällt das Obst im Laufe des Som­
mers ab, und im Herbste hat man kleine, unansehn­
liche Früchte. Daher die Mahnung: Jetzt ist sie 
hvrWe Zeit MM Auslichten der alten und Ruck- 
schnitt der jungen Kronen, wie auch zur Vertilgung 
des Ungeziefers. Nach dem Auftauen des Bodens 
Düngen mit Jauche, wo dies im Herbst versäumt 
ist, Kalk, namentlich Lei Steinobst, und KainLL oder 
Holzasche. Das Abwäschen der Stämme mit einer 
Kainitlosung (Vs Pfund auf 1 Liter Wasser) ist zu 
empfehlen. Darauf Umwerfen des Bodens. Im  
Sommer rst bei Gärten mit niedrigem Grundwasser 
reichliches Wassern nicht zu vergessen. Könnten 
nicht da. wo geeignete Kräfte oder Verständnis 
fehlen, eingezogene Gärtner aus Garnisonorten be­
urlaubt werden? Denn wir haben 
Ursache 
trage«.

Mannigfaltiges.
(„Schal meis i er  - Scherf le in". )  Die 

Sprachwissenschaft der armen Zettungsleser wird 
augenblicklich autzerordentlich in Anspruch ge­
nommen. Das West „Ukraine" bringt die 
Menschheit zum Verzweifeln. Wie wird's denn 
nun gesprochen? Die einen sprechen Ukra-ine, 
die andern Ukraine und schliesslich gibt es noch 
eine Gruppe, die sich geistig über Rußland ver­
sorgen lW  and in Anknüpfung an russische Ge­
pflogenheiten Akranje sagt. Da> werden nun alle 
möglichen klugen Leute auf das Publikum los­
gelassen. Hier Hält z. B. ei« Berliner Blatt, das 
starke Interessen nach Rußland hat, das „Ber­
liner Tageblatt", eins Vorlesung folgenden In ­
halts: „Die einen sprechen es wie al, Li'e anderen 
wiv §., es ist aber ein ganz gewöhnliches ai wie 
in Kaiser, Mai» »- L. Die Ukraine ist ein Erenz- 
la-nd, ebenso wie die wendische Ukerania, die 
Uckncmarck, ein Grenzgebiet zwischen Wenden (in 
Brandenburg) und Obotriten (in Mecklenburg) 
war. Dem russisch-wendischen Ukranina entspricht 
das südslawische Kraina oder Krajina, das jetzige 
österreichische Kronland Krain." — Diefsr Weis­
heit scheint das Matt aber s e l b e r  nicht zu 
glauben, denn was es im HaupMatt verkündet, 
da rützer ulkt es in der Beilage mit folgendem 
„SHirlmeister-Schevflein": Damit auch ich dem 
Daterlande diene: Wer richtig sprechen will, 
sagt Ukra-i-n«. M r  haben keine Berechtigung, 
große Kopfterbrecherei darüber zu mach»'«; b«ü 
uns ist alles länM a ist t l i ch g « r e g « l t r 
U-kra-i-ne wird nach Duden-Rechtschreibung (S. 
Auflag«, ISIS) viersilbig ansgesprsch««, nämlich 
U-kra-i-ne, ebenso Ukra-ine und «rra-inifch. Es 
dürfte sich empfehlen, fortan nur diese richtige 
Aussprache zu gebrauchen. Wer freilich Neigung 
hat, polnische oder russisch« oder gar rrrthenffch- 
ukrainischs (oder nkra-i-nksche?) Sprachstudien 
zu treiben, der wild möglicherweise wieder zu 
anderen Ergebnissen kommen.

Letzte Nachrichten.
Der zriedensvertrag.

B r e s t - L i t o « » r , 4 .  MLrz. Der zwischen 
Deutschland, Ssterreich-Angar« «nd der Türkei 
einerseits und Rußland andererseits unter­
zeichnete Friedensvertrag enthStt im wesent­
lichen folgende Vereinbarungen:

Artikel 1. Deutschland, Ssterreich-Ungarir, 
Bulgarien «nd die Türkei einerseits und Ruß­
land andererseits erklären, daß der Kriegs- 
zustand inzwischen beendet ist. S ie  find ent­
schlossen, fortan in Friede« «nd Freundschaft 
miteinander z« leben.

Artikel 8. Die vertragschließenden Teile 
werden jede Agitation oder Propaganda der 
Regierung oder der Staats- »nd Heeres» 
einrichtungen des anderen Teiles unterlassen. 
Die Verpflichtung gilt, soweit sie Rußland ob­
liegt. auch für die von den Mächten des Vier- 
bundes besetzten Gebiete.

Artikel 3. Die Gebiete, die westlich der 
zwischen den vertragschließenden Teilen verein, 
barten Linie liegen und zu Rußland gehört 
haben, werden der russische« Staatshoheit nicht 
mehr unterstehe«. Die genaue Festlegung der 
Linie wird durch eine deutsch-russische Kom­
mission erfolgen. Rußland verzichtet auf jede 
Einmischung in die inneren Verhältnisse dieser 
Gebiets. Deutschland und Sfterrekch-llngar« 
beabsichtigen, das künftige Schicksal dieser Ge, 
biete im Einvernehmen mit der Bevölkerung 
zu bestimmen.

Artikel 4. Deutschland ist bereit, sobald der 
allgemeine Friede geschlossen und die russische 
DemoLilmachung vollkommen durchgeführt ist, 
das Gebiet östlich der in Artikel 3, Absatz 1 be­
zeichneten Linie zu räumen, soweit nicht Ar­
tikel 4 anderes bestimmt. Rußland wird alles 
in seinen Kräften Stehende tun, um die als«

Artikel 5. Rußland wir» die allgemeine 
DemobUnmchung seines Heeres unverzüglich 
durchführen. Ferner wird Rußland seine 
Kriegsschiff« entweder in russisch« Häfen über­
führen «nd dort bis zum allgemeinen Friedens­
schluß belasse«, oder sofort desarmiere». Da« 
Sperrgebiet im Eismeer bleibt bis zum allge­
meine« Friedensschluß bestehe«. I n  der Ost­
see «nd, soweit die russische Macht reicht, im 
Schwarze« Meer wird sofort mit der Weg» 
räumnng der Minen begonnen. Die Handels- 
schlfsahrt in diesen Seegebieten ist frei »nd wird 
sofort wieder aufgenommen.

Artikel «. Rußland verpflichtet sich. sofort 
mit der ukrainischen Volksrepublik Friede» z« 
schließen und den Friedensvertrag zwischen 
diesem Staate «nd den Mächten des Vier- 
bundes anzuerkennen. Das ukrainische Gebiet 
wird unverzüglich von den russischen Truppe« 
und der russischen roten Garde geränmt. 
Estland und Livland werden von einer dent- 
fchen Polizeimacht besetzt, bis dort die Sicher­
heit durch eigene Landeseinrichtnngen gewähr­
leistet «nd die staatliche Ordnung hergestellt ist. 
Auch Finnland «nd die Aalandsinsel« werde« 
alsbald von den russischen Truppen «nd der 
roten Garde, die finnischen Häfen von der 
russischen Flotte «nd den russische« Seeftreit» 
kräften geräumt. Die anf den Aalandsinsel» 
angelegten Befestigungen find sobald als mög­
lich zu entfernen.

Artikel 7. Bon der Tatsache ausgehend, daß 
Persien «nd Afghanistan frei« »nd unab­
hängige Staate« sind, verpflichte« sich die ver­
tragschließende« Teile, die politisch« und wirt­
schaftliche Unabhängigkeit »nd die territoriale 
Unversehrtheit z« achten.

Artikel 8. Die beiderseitige« Kriegs­
gefangenen werde« in ihre Heimat entlassen«

Artikel S. Die vertragschließenden Teile 
verzichten gegenseitig avf den Ersatz ihre» 
Kriegskosten, sowie a«k den Ersatz der Kriegs­
schiff-.

Artikel 1S. Die diplomatische« «nd konf» 
larische« Beziehungen zwischen den vertrag­
schließenden Teile« werden sofort nach der Ra­
tifikation des Friedensvertrages wieder anf» 
genommen.

Artikel 11. Für die wirtschaftliche« « e-  
ziehnngen zwischen den Mächten des vier» 
bvndes und Rsßiand sind die in den Anlage» 
8 bis S enthaltene« Bestimmungen maßgebend.

Artikel 18. Die Herstelln«« der öffrnb 
lichen «nd privaten Rschtsbeziehunge«, der 
Bnstansch der Kriegsgefangenen «nd der Zivil- 
internierten, die Bnmestiesrag«, sowie die 
Frage der Behandlung der in die Gewalt des 
Gegners gelangten Handelsschiff« werde» i»  
Sinzelverträge« mit Rußland geregelt.

Artikel 13. -
Artikel 14. Der gegenwärtige Frieden». 

vertrag wird ratifiziert werde». Die Rati­
fikationsurkunde soll ttmlichst bald in Berlin  
ausgefertigt werden. Der Friedensvertrag tritt 
mit seiner Ratifikation inkraft.

Japanisch-chinesisches Zusammentreffe».
S c h a n g h a i ,  8. März. MeutermeldniH, 

Die chinesisch« Press« erfährt an» -ankan: 
Britische Kanonenboote mit britische« Kons»« 
larbeamte« fuhren den Pangtse hinauf,« «  mit 
den Truppen Vereinbarungen über Einstellung 
des Feuers auf Dampfer zu treffe«. Die 
Kanonenboote bliebe» in Sintk, von wo e i «  
Abteilung entsandt wurde» um z« unterhandeln. 
Auf diese »nrde gefeuert «nd sie dadnrch ge­
zwungen, zurückzukehren. S ie  meldete, jede 
Verständigung sei ««möglich. Es besteht keine 
Hoffnung, die Sperre im »bereu Pangtfe z« 
dnrchbrechsn. Auf ein japanisches Kanonen­
boot oberhalb von S in ti »nrde gleichfalls ge­
feuert.

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben.

»g der Deogeu-Kori»
phisch« «. r.
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Für trlrgrop!
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M aßrrßM e der Weichsel. -r ,h e  n ö  »ehe.
G t s a d d s s W a U s r s s « P « s e r

der

nrlaubt «erden? Denn mir haben doch °«e
Ursache, süL Nisl und vMWertiaes Lbsi Sorge zu j^ ^  orbttunosmWlge RückgNbo NN ^js
trage«. —n-Thorn. (Türkei stcherzusteüen

Äeichsel bei Thor» . . .  .
Aamichsst . . . 
Warjcha« . . . 
ShDa!oM!« - . 
Zaksrzyn. . .

B r«h, S«I B r ° m d « g ^ N -  
Netz« bei Ezarnlka» . . . .

r-s j - °

7F0

Meteorologische Beobachtn»«'« r« Thor«

W°a, 1 st a n d Ve r Ŵe Mette
Lustiemperatur: -!- » «rad Teljmr.
We t t e r :  trocken. Wi nd:  Osten.

Dom S. morgens bis 4. morgen, HSchst« I.mperat« 
u- g Krad Cettius, niedrlgfls — 1 Grad Celsius.

We t t e r « » , a n e .
Mitteilung dss Wetterdienstes in Brom»««., 

BoraussichMche Wittewng für Menetag den S. NSrz: 
Zeitweise aMeitemd, Temprrakr « « i ,  geLnderi.



Beim Untergänge S. M . S. „B res lau" ( ,M i-  
d ill i« )  am 20. Januar d. Js . fand unser hoff­
nungsvoller. geliebter Sohn. Bruder und Schwager, 
der.

Manne-Ängenieur-Applrkant

R srtiii 8edoltr
den Heldentod.

E r folgte seinem am 22. August l916 fürs 
Vaterland gefallenen älteren Bruder.

Thorn den 4. März 1918.

^  Im  Namen der Hinterbliebenen :
- -'-4.
H - . Die tiefgebeugten E ltern :

Oberzollrevisor a. D. 86lioltx,
It0Ni8v 8vko1tx. geb. 8ir.

Heute vor einem Jahr starb den Heldentod fürs 
Vaterland mein inniggeliebter Mann. Vater und 
mein unvergeßlicher Sohn, der

W «  fN M  M M ! .
' Thorn-Mocker den 4. M ärz 1918.

4 L N H M K  als Frau,
^  . I s w o r s k Z ,  als Mutter.

Ein Jahr »oll tiefer Trauer ist nun vergangen, — Wo uns des 
Schicksals schwerste Stunde schlug; — Wo uns das schrecklichste, was 
seüt kann. traf. — Wie blutet doch das Herz und schmerzt die Wunde. 
->  Da sie nun wiederkehrt, die bM're Scheideftunde. — Im  fremden 
Land dein. treues Auge brach, Dein edles Herz tat seinen letzten 
Schlag, —  Dein letzter Kampf war schwer und heiß. Am meisten 
traf der herbe Schmerz, — Das schwergeprüfte MutierherZ. —  Doch 
ewig trennt der Tod rms nicht, —  W ir seh'n vor Gottes Angesicht — 
Uns freudig droben wieder.

Ru h e  s a n f t !

» Qissls KsUukn ss
k Umst 6 sI6srbIom L
D  vt-. msck. W
U  geben ihre Verlobung bekannt. D
D  Thorn den 3. M d ^  1818. D

D  Gratulationsbesuche höflichst dankend abgelehnt. D

6oorg V̂ oblksi!
Lttiib >Vob!fs!I, geb. K08S,

kriegsgetraut

T h o r «  den 2. März 1918.

Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines TSchterchens zeigen ergebenst an 
T h o r n ,  8. M ätz 1918.

Kavfmann Drnst u. Frau Mss,
geb. K o rko il.

f  KriegsgeLrant K
«> empfehlen sich: -K

r M M  lZ M z  
z k llW M  lM !k ,Z

^ S A K D S S B S K K K K K S S Z

B  Für die, anläßlich unserer

K. M k e rc h o c h M  L
der gebrachten Glückwünsche lierzli- I  

tz chen Dank Z

K 7b. u. FlW. tz

mit Einrichtung sind zu verpachten. 
Lm'LväyMk!. Thorn, Schuhmachersir. 13.

7 ' : .7

Am 1. März, abends 11 Uhr, entschlief sanft nach langem, schwerem, 
m it großer Geduld ertragenem Leiden, versehen m it den hl. Sterbesakra­
menten, unser innigstgeliebter, hoffnungsvoller Sohn, herzensguter Bruder, 
Enkel. Schwager, Onkel, Neffe und Koustn

Z O d . N L I H G S  O s L l l s K I
in  vollendetem 19. Lebensjahre.

Dieses zeigen in  großem Schmerze tiefbetrübt, unr stille Teilnahme 
- bittend, an

Thorn den 4. März 1918

k «  Aillcki «eilß lMtlie lt. AHMktt. Uitt. î . bvkWMcki.
D ie  Trauermesse und V ig ilie n  finden D ienstag den 5. M ärz, früh  8 U hr in  der 

S t. Marienkirche und Beerdigung, nachmittags 3 U hr vom Trauerhause, SLeilestrafte 
N r. 5. aus statt.

Die Beerdigung unserer teu­
ren Entschlafenen findet am 
Mittwoch dm 6. März UM 3 
Uhr nachmittags von der Kirche 
aus mrf den Frkdhof in 
G u r  § ke statt.

Thorn den 4. März 1918.

«WW « U .

A c h ! .  D c h .  M  erie.

Ak KüüsW da Uk M ? .  « e  f t .  (M ) Lotleck
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis Zum 6 .  März, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1! 1S 1! 1?
1 2 4 8 Kauflose

Am Dienstag den 5. M iirz  
1918, nachmittags 3 Ahr, findet in 
der Sälrg!mgssürsortzestelle, Gerber- 
straße 17, die unentgeltliche Anter- 
suchung a lle r derjenigen Säuglinge, 
die sich in Kost nnd Pflegestellen be­
finden, durch Herrn könrgl. Medi- 
zmalrat D r» . ^ L l r L r L F  statt.

Andere Säuglinge sind in diesem 
Termine nicht vorzustellen.

.Vollzähliges rmd pünktliches Er­
scheinen der Pflegemütter usw. ist 
erforderlich. Die 3 Mark Kriegs- 
teuerrrngszrrlage wird an Pflegemütter 
der von der Stadt untergebrachten 
Säuglings gezahlt.

Der Magistrat.

z «  12« W 3 «  1S Mark
sind zn haben.

Dombromski) kschl. httiltz. Lstittie-ßivükMtt. Thorn»
Kathariuenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Kath. Z§MülKr-Hküpa- 
randenanstattzuThorn.

Die Aufnahineprüsung findet am

r. Md U Wil r.zr.
statt. Der Meldung sind beizufügen: 

Geburtsurkunde, Taufschein, Wieder- 
Lmpfschein, amtsärztliches Gesundheits­
attest, Lebenslauf, letztes Schulzeugnis 

und bis 1. April zu richten an den 
Sem lrrardlrektor ^ » S k s r ' .

W l.  M k ltm W r
(Rathaus. Erdgeschoß)

empfiehlt
Arbettsburschen, kräftige Ar- 

beilsftaueu und Mädchen.
Gesucht werden:

einfache Schreibhilfen, sowie 
solche, welche m it Schreibmaschine 
und Stenographie vertraut sind.

Die Grnettrruttgsfrisl zur 3. Klasse 
endigt mit 8. M ä rz .

Kauflose vorrätig!
L » S 1s v ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Breitesir. 22. 1.

Empfehle weiße und farbige

Kachelöfen 
Wie MWaterMn. 

Töpferarbeiten
werden schnell und sachgemäß ausgeführt. 

8 L. ^ V ^Q L ilrrK lL i. Töpfermeister, 
Mauerstraßs 41.

Fräulein,
das seit längerer Zeit als Schreiber!« bei 
einer Militärbehörde tätig ist, sucht zum 
1. 4. 18 ähnliche Beschäftigung. Auge. 
bore unter ZK. C ZK  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

- M ß r t tk ü i l l .
sucht vom 1S. April in Thorn oder Um­
gegend Stellung. Nur zu größeren Km- 
Lern und mit Familienanschluß. Ange­
bote bitte unter O .  6 1 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse",

Wer erteilt gewissenhaften

MikliiiitttMt i»i ßs«sk?
Angebots unter S .  8 2 7  an die Ge- 

schSstsstelle der -Presse".
W!. W - « .  » ir m ir
M  vrrMieten. Bromsergerstr. SS, Z, r.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursversühreu über den 

Nachlast des Verstorbenen R itte r­
gutsbesitzers M O hG L-r 
in  Grünfewe ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das SchlußverZeichrns der bei der Ver­
teilung Zu berücksichtigenden Forberrm- 
gen und zur Beschlußfassung der 
Gläubiger über die nicht verwertbaren 
Vermögensstücke sowie zur Anhö- 
rnng der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Glänbigerausschusses der Schluß­
termin auf

ö m O M E M U M
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichts hier- 
selbst bestimmt.

Thorn den 10. Februar 1918.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

KsnlMZVZrWZM.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Hotslmhabers Z ss tG T  
M s lL « r^ 'A L L L  in Thorn wird, nach­
dem der m dem VergLeichstermme 
vorn 5. Januar 1918 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vorn M a ü u a r  1918 be­
stätigt ist, hierdurch aufgehoberr.

Thorn den 26. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

„ k ' r i t z c k r l v ü U  i l b e l m " ,
Lebensversicherungs- 

M iengefellschaft zu B erlin .
Aufgebots-Berichtigung.

I n  dem ym 30 1.18. in  N r. 25 
erschienene» Polizeaufgebot mutz 
die N r. des Vers.-Sch. nicht Co. 1882 
112. sondern Co. 1922 112 kanten.

B e r l i n  den 2. M ä rz  1918.
Die Direktion.

Bekanntmachung.
Der Kastrisrer 'T'LrSGÄOA* 

^ G v r iÜ Q Z L ,  auch L.OF'GLlL ge­
nannt, wohnt beim Restaurateur 
M u n K O L r  in Podgorz, Markt 5.

Wer erteilt einem 17jährigen Mädchen

S t k l iM lO ik  g. S lh m b s ig s L irr t
in den Abendstunden von 7 — Uhr  
vonr 15. M ärz. Angebote unter D .  6 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kontoristin,
welche mehrere Jahre tätig gewesen, sucht 
Stellung zum 1. 4 Angebote unter.H . 
66 6  an die Geschäftsstelle der „Presse"

LelM M «»
sucht ZUM 1. 4 .1 8  Stellung, auch bei M i­
litärbehörde. Angeb. unter 6 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

N»W M M ».
L Jahre in einer MU.-Kantine beschäftigt 
gewesen, wünscht ahn!. Stellung. Adresse 
zu erst, in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wtklj. jiilizes NsSltzk».
15 Jahre alt, kräftig, sucht Stellung bet 
Kindern auf einem Gut oder bei größerem 
Besitzer. Angebote unter .2 ,  6 3 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

A »  A M
sucht zwecks AeLätigung im Haushalt 
Aufnahme in geb Familie. Angebote 
erbittet « « rk n k t» .

Geestemünds. Nsumarkt SO, x.

Herren,
die sich einen leichten, guten, selbständigen 
Beruf wählen wollen, auch leichte Kriegs- 
invaliden und Ehepaare, können sich 
melden unter Chiffre <6l .  6 3 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

bin Soldat gesucht,
der in seinen Freistunden Polfterarbeiten 
übernimmt. Zu melden Bromberger- 
straße 4! pari., Garteneingang

Eine Wte W e it t
ins Haus absucht.

Partstraßs 25. 2. Etage rechts.

Am dem großen Mangel an

K W k W M U c h e
für die ärmeren Klaffen abhelfen zu kön­
nen, bitten wir dringend um Windeln und  ̂
alte Wäschestücks. Zur Entgegennahme 
find gern bereit Frau SLadtrat L s e s M M , 
Lmdsnstr. 63 und Frau Vfarrsr M K gx, 
Bergstraße 48. '

Baterläudischer Ar«vett- 
Bsrem. Thorn-Mocker.

FrimerchMe str ^  
aWäS!.-».Grm«i«i>--
M-Liwoch. S. S M tS .. «rrch«. S M '

M Z W M l U W l M S - ^
Danach- VsLstrrndW tzEg ^   ̂  ̂

Kirche, Konftrmcmdenzimmsr. .
U rstt

U M I-U M M !s , S M W . Z.
Von Dienstag bis Dsnuerstsg:

Die nach 8 M  und 
Liebe suchen,

Rsmrm aus einer kleinen Residenz in s Akten von 
auch in der Hauptrolle.

MstWirkende: Der alte Fürst -> - « Götz. Kurt.
Die Fürstin - , . » Morga Köhler.
5Lurt, ihr Sohn - - . Kurt Goetz.
Der Haushofmeister . Heinrich Liffmr.
Die Priarin . . . .  Frmr Flügel.

Zkl «W  M  ÜM M M I.
Zustfpie!, Z Akte.

Personen: Baldian Furchregstt, RenSisr. Seine Frau. Hübe, seine 
Tochter. Siegfried. Pset. Riske. Köchin. Karl Hsrbscher, eM 
Mann mit dem Karnickel.

U M " NsuestK ZMegZWSche- °MßS

Vstsopol Id«stn. W W W ? .
Täglich von Z—16 Ah? geöffnet.
Bon Dienstag bis Dsrmerstsg r

Fünf FingerMale.
Personen: I .  Putterson, Detektiv . . » I8 E N -

Professor Dr. König . . « . Kart Töpfer.
Professor Dr. Stein . , « « Otto Tollss.
Robert Reuter. Sekretär . . 4 ^ « « » -
Lia Hslm. sunge HarbsrienLalin Edit Meiler.

Psrsonenvsrzsichnis:
Georgs . . Herr Bstz, vsm Komodienherkrs.
Beate, seine Tochter - . *  L M a  ZW *
Hallreger, Geargis Freund . . Herr SpaniLk, vom ResidenztheaLek. 
Hartwig. Ingenieur . « Herr LgW, vsm Theater des Westens. 
Lotte, Beates Kind . « Lotte.

Neueste Kmegswöche.
Preife der Plätze: 1 Platz 40 Ps., Reservierter 70 Pf-. 

Lsgenpratz 1,16.

Won Dienstag bis Donnerstag den 8. M ä rz :

W W - Tuberosen.

K

F ilm d ram a in  4 Akten von Georg Kaiser. S p ie lle itung  
Joses S te in .

Die schwarze Loo.
D ram a in  3 Akten. I n  der H aup tro lle  M a r ia  Orska.

DienStaq. 8. M 8r». Uti«:
var Nrr>mNerlhAU5.

Mittwoch den 6. Märg. 7'ĵ  Uhs:
Seirekir Wtt Lswar.

Außer Abonnement! Neu einstudiert!

Die liinl 7raMuttrr.

zum Rrmdholzfahren von der 
Weichsel sucht

DampfsSqewerk
Keorg Webe!,

Thorn-NoSer.
Wer ist so liebenswürdig und borgt 

einem alteren anständigenHerrn zur Strafe- 
Zahlung

paar hundert Mark?
Ais Sicherheit Verpfändet Möbel. Bücher 
usw., event!, gibt gute Provision. Raten- 
abzahlung. Angebote unter VL. K3Z an 
die Gschaftsstells der ..Presse".

Memrle M.
(G. 568).

Da Briese unter obiger Chiffre von 
der „Presse" zur Weitergabe nicht ange­
nommen werden, bitte erneute Zuschrift 
mit Angabe des Namens und der Adresse 
an die Geschäftsstelle der „Presse" unter 
W . 6 1 2 °

Ae TelMsmug,
die ich der Frau T L » 1- 8« k v w « lL l  
zugefügt habe, nehme ich reuevoll zurück. 

O « L 'L r'« Ä

Hstzk Aiöhsssg
dem Wiederbringet meiner Uhr. die mir 
am Sonnabend. 2. 3., vormittags in 
der Stadtbücherei gestohlen wurde. Da es 
sich um teures Andenken eines Verstorbe» 
nen handelt, wird dringend um Rückgabe 
au die Geschäftsstelle der „Presse" gebet««.

Die beide Herreu, §
die gestern zwischen S und 6 M  
mMags auf dem hiesigen H au p ts .d ?  
an der Gepäckadsertigung den
Koffer mit N r. §77 m E m p fang  ^
sind erkannt und werden ersucht,  ̂
sofort an derselben Stelle abzug 
Widrigenfalls Anzeige erstattet w rrv ^ -

mit
Proviantamt und Bezugscheinen avr b e l ­
adend Vornk. a.d Wege O t t l s t M ^ ^  
newrtz verloren. Gegen Belohnung 
geben Besitzerin xM ttis  K M »  

Ottlotschin.

Verloren Sonntag nachm'üag^. -

IßstkUgWkik, W M  W N ;
rm GafS Kronprinz. Der ehrliche 
wird gebeten, den Fund gegen 
rmng bei Frau h. k
ksrstraßs 7, oder in der Gsschaftsste 
„Vrsffe" abzugeben.

Brieftasche ..
nüZ gr. Geldbetrag und Airswers 
abend nachur. verloren. 
wlrb Heberen, dieselbe gegen M w  
Mocker. Paßstraße 4, a b z u g e b ^ ^ ^

MUielsroßer ^

Bem hardiK^
(Barry) gestern von hier

entlause«
Nachrichten über ihn erbitten^ 5 .. 

8 e b r . W M , A ! ! i s l l ! l ! ' . U ^ '  
Kreis Thorn. Fernsprech^^----

TZWcher «alek-M
D
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ü r  5 » . L«,orn. DiensLag oen 5. M rz  l9l8 36. Zayrg.

Die prelle
Gwelter VIait.)

M Lnn'M ch^^Esch' Tydow, Ob.rbkryha.pi-
Bergetat.

Pren^sch-r Landtag.
Abffeordi«e»anh-vus. 

Sitzung vom 2. Mär«.

M li-k e it darin, daß die Löhn« »ach
Irttse de! «^5^! weü>cn müffsii. selbst wem, die 
M r w » n ,s I .^ M W ü , dadurch etwav steigen.

erue Eir.Aränkmrn der Arbeit der 
da,st- Kinän,'"«Ä. zahmen mrter Tatze. Leib- 
nack 'Uhren die Bergarbeiter immer

" Ä ^ L K K *  »-»«>»-
M .c i»  s E , r  Di«

«  S ' L i I ?  s  «  ' L '  d - L

^ L W r r « 7 - L L ' "

^ ^ c rw a tt« n !!^ ? i^  Vd » »  : D a, Ergebnis der 
^Miete Uvt^r,^- um stck »ach leine ge-
stnMjchen Ä^oMchreit die Rentablität des w'sk«? BiL -^ b a u s . , Eher gibt schon ein gs- 
M altenen' ^trr-ebsbericht mit der darin

U M »
a b « ^ ^ ,  'ü h ^  so dah vom Awangssyn- 

S^«n»Ä?ZZ^ werden kann. Damit dürft« die 
M -»  U» otsvarordmrng ihrem Zweck erreicht 
Achtem so» Verfahren von Über-
M . Die d «  Arbeiter nicht ausgeübt wer- 
lihlig beseht l^^E^uiänner füllen mciAlichst voll-
^ ^ ^ ^ ^ h u u v tn n m n  
>" -rLL_^_ bis Ai Dr«

L l t h a « » : LSHn-r

ßKZMN
Adustes^r^. "»nehmen, wie die ArLriter m rein

NIMM,, geliöfekt werden.
E M tz  Die Ausnntzuiq, der fran-
'Ehr g^t ^uuttelage-e Lomgwy, Brieq kann auch

Nertvagswege 
mit der lttraine hat

§ V L

E Z L ' ^ ' - » e . ° ! 2 . L
Fortt"tz„^ ber Haushaltsboratung.

SchNrtz ü Uhr.

voWsch- Taaer^chan.
"EN-d Fviodibprg gb°»r die Srchore Mrd 

. Der ^  innare Sag«.
, ^«dbe^^Ssabgeordnete Staatsmimkster Dr- 

E'Uer u*h »m Sonntag in Solingen vor
B«rsammkuag seiner Wähler über 

2 und mnsr« Politik. Er erkläirte.
, ^ffvl m»?^prechen zu, dürfen, daß, sowie kein 

Osttz ^ herrschen könne, daß uchr S i e g e r  
^ch rg tzst ''E .  wir in kurzer Zeit auch Sieger 
" " l i t t »  hfu sein werden. Zur i n n e r e n  
Aech>. Swr W a h l r e c h t s f r a g e  über-
a Er, er bedauere die ablehnende

n: upfiunalliberalen Fraktion des 
r ^  der Erscheine ihm auch unzweifelhaft, 
tẑ Usez gtzi-turgen Mehrhsit des Abgeordneten- 
»,^ne wende, dem doppelten Druck der
^Nen. E i ? "  des Volkes widerstehen zu

Aiahs.^I ^ ls n  Rückwirkung des allgemei­
n e s  au.f unffove Ostmark sn- und Po»

lonpoM» sei dadurch zu begegnen, daß in ge» 
moi^sprachigen Bezirken die Verhältniswahl ein­
geführt werde. Das Pluralwahlrecht ebenso wie 
das DreMaflönwahlrecht seien unmöglich. Man 
softe durch Verweigerung dos gleichen Wahlrechts 
nicht die alte Sozialdomakrati« in ein«' revolu­
tionäre Bewegumg hineintreiben. Er habe die 
Überzeugung, die Annahme dos gleichen Wahl­
rechts sei fiir das Vaterland und die Parteien 
die beste und die befriedigendste Lösung der Wahl­
recht-frage, für die er sich mit a ll«  Kraft ein­
setzen werd«. Auch die Krone könnte «ine Ab- 
lehnung nicht hinnehmen, sondern werde alle ver- 
sassungsmäßlgen Mittel bis Kur Erschöpf«rg an­
wenden.

Der Vorsitzende der BerfamMluntz stellte 
fest. daß es der Wunsch der Wähler seines Wahl­
kreises sei, daß Staatsminister Dr. Friedberg die 
Wahlrechtsvorlage auf der Grundlage des allge­
meinen Wahlrechts zur Durchführung bringe.

Das » E  RrS,tts>a«m«»M<tz 
ist, wie dws „Berl. TageSl." erführt, nunmehr im 
Entwurf fertiggestellt. Voraussichtlich wird die 
Vorläge noch in dieser Woche dem Reichstag 
zugehen.

Die KrkchWabgaba« d «  ffkichsbank.
Der dem R e i c h s t a g e  zugegangen« Gese t z­

e n t w u r f  über die Kriegsabgaben "der Reichs­
bank bestimmt, daß von dem Gewinne der Rerchs- 
bank für da» Jahr 1917 vorwog ein Bekcag von 
1SV M i l l i o n e n  M a r k ,  gegen bisher 100 
Millionen Mark, dem Reich überwiesen wer­
den soll.

«-imdMtz ein« D-ustsch-MbaMsche» Gesellschaft.
Am Sonntag fand in Berlin die Gründung 

einet Deulsch-Albanischsn Gesellschaft statt; die 
Gesellschaft bezweckt die Förderung der Kenntnis 
Mbmriens in DeutM and uind Deutschlands in 
Albanien, sinvie die Pflege d»« wirtschaftlichen 
und geistigen Beziehung«, Mischen Deutschland 
und dem Fürstentum Albanien. Zum 1. Vor­
sitzenden wiyrde istrqfesi« Dr, Kettlvr-Berlin 
gewählt

Detlgiom »W t HmMdgs Vorschlag ab.
Der b e l g i s c h e  M i n i s t e r  d e s  Ä u ß e r e n  

erklärte zu der jüngsten Rode des Grafen Herk­
ling, der S t a n d p u n k t  d e r  b e l g t s t z e n  
R e g i e n u n g  b l e i b «  u n v e r ä n d e r t .  Bel­
gien verlange vollständige Integrität d «  Mutter­
landes and der Kolonien, politische, militärisch« 
und wirtschaftliche Unabhängigkeit, eine Ent- 
schSditziMg und Garantien geyen die Erneuerung 
ein« klberroanung. Die belgische Regierung 
werde nur gemeinsam mit den Mächten, die 
seine Unabhängigkeit garantieren und ihre Pflicht 
gegenüber Belgien erfüllten, über Frieden ver­
handele

Attr Sage hr Jstlamd.
Räch einer Rsutermeldung ist der Ober­

befehlshaber der im Inland befindlichen Streit- 
kräfte L o r d  Famch mit seinem Stäbe am Sonn- 
aibemd kn D u b l i n  eingetroffen.

Französischer Pwm» bei Japan.
„Akgemeen Kandelsblad" zufolge wird aus 

N u w q o r k  berichtet, daß Japan Frankreich eine 
Anleihe von 25 Millionen Dollar g«rwLhrte.

Deutsches Reich.
»«N«. S. M är, 1818

Der Reichskanzler empfing, der „Rordd. 
Zig." zufolge, hewte den öfter-reich-ungari­

schen Botschaft«.
— Der Reichstagsprastdsnt Dr. Kaempf ist, 

wie die „Nckt. Ztg." meldst, an einer Rippemell- 
entzündung «krankt und hat in einem Eana- 
rosium außerhalb Berlins Unterkunft gefunden. 
Sein« Erkrankung gibt wegen des hohen Alters 
des Präsidenten, der das 78. Lsbemsjahr bereits 
überschritten hat, feinen Angehörigen zu ernster 
Besorgnis Anlaß.

— Der Nachfolger des Generalmajors v. Sünder­
mann, k. and k. Oberst des Veneralstabs Karl 
Dünst«, hat die Amtsgeschäfte des Bevollmäch­
tigten des k. und k. Kriegsminilsteriums beim 
Königlich preußischen Kriegsministerium über­
nommen. Oberst Günste befehligte bis zu dieser 
E rte ilung  ein« Infanterie-Brigade an der Süd- 
westfront und hatte vorher verschiedene wichtige 
Stellen inn«. So stand er gelegentlich drr Kämpfe 
gegen Montenegro (Januar 1918) dem Eroberer 
des Loocen, Feldmarshall Trollmann, als E«ne- 
ralstabschef zur Seite

— Der städtische Eikterdirektor Berlins. Öko- 
numierut Paul Schröder, ein geborener Berliner, 
hat am seine Einlassung aus dem städtischen 
Dienst gebeten, »vn ctn Amt in Essen zu über­
tragnen.

Leipzig, 2. März. I n  der Nacht zum 1. März 
»»erschied in Leipzig-Gohlltz im 88. L,-Lensjahre 
Gehcknrer Justizrat Dr. Otto Schill, Ehrenbürger 
der Stadt Leipzig und ehemaliger erster Vize­
präsident der zweiten sächsischen Ständekammer

N-ustm-litz, L März. In  winterlicher Erstar­
rung lag draußen die schneebedeckte Landschaft, 
als sich in der Schloßkirche gegen 2 Uhr das gairze 
höfische Gepränge der Trausrfeiorlichkeit für den 
entschlafenen Landesherr» entwickelte. Rund um 
den Katafalk saßen die »Ochsten Angehörigen des 
Verblichenen, die Grotzherzogin Elisabeth, die 
Karzogin Marie mit ihrem G E ahl, dem Prinzen 
Ju lius Ernst zu Lippe, und ihre Tochter aus er­
ster Ehe Gräfin Nemeaow, der Grotzherzog «nd 
di« Giroßherzogim von Meiklenburg-Schwerin, der 
V ertrat« des Kaisers Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen, Herzog Eduard von Anhalt-Dessau, 
Prinzessin Sizzo zu Schwarzbnrg-Rüoolstadt mit 
ihr«, beiden Töchtorn, die Herzöge Johann 
Albrecht und Adolf Friedrich zu Mecklenburg, 
die Prinzen Heinrich XXXVI. und XXXXII. 
Renß, der Etellvsrtredsnde Kommamdierende 
General vom Falk sowie di« Gesandten verschie­
dener Bundssstaaten. Landessupeitnteudent 
T v i z i e n  baute seine Gedächtnisrede auf dem 
Schriftwerk 1. Petrus 1, 24—25 „Alles Fleisch ist 
wi« Gras lind alle Herrlichkeit des illlenschen wie 
des Grast-s Blume" auf. Mit Gebet und Segen 
schloß die erhebende Trauer^ier. Dn VeisehANg 
den Leiche findet morgen Nachmlittaz auf der 
Schloßinsel Mirow statt.

Aachen, 2. März. Gestern sind im Lazarett- 
zuge 211 Austausch gefangene, darunter sieben 
Offiziere, sieben Sanitätsoffiziere und zehn 
schwerkranke Zivilpersonen hier eingetroffen Mrn 
sah ihnen die mangelhafte Ernährung in engli­
scher Gefangenschaft deutlich am. Das Rots 
Kreuz bot ein Frühstück dar. General,nasor Bigge 
begrüßte die Aeimgekchrten und gab Dsgrüßungs- 
depeschen der Kaiserin und des Königs von 
Bayern bi-kannt.

Ausland.
M e«, 8. März. Prinz Mirko von Monte- 

nsgro. der sich wegen feines schweren Leidens vor 
zwei Jahren in «in hiesiges Sanatorium zur 
M öge begab, ist heute dort ein-sr Lungenb!Ut»ng
erlegen.

Elsaß-Heier In yarlr.
Pichon „tnthüM".

Um die vevglilnmeir^e VolkslreiÄEnschast auf-' 
zupe'itschen, rmmde E  ssreiLaf; in ganz Fiwnkreich 
ekre Feier veranskrltet zum Gedächtnis des 
Truges, an dsm im Fahre 1871 die Vertreter 
Elfatz-LütHrimgens kn den NEonalverfammIung 
zu BsrdeLux gegen den Frieden mit Deutschland 
protestierten. Fn der P a r i s e r S o r t z o n n e  
wohnten dar Fei«, mn ste besonders wirku-ngsvoll 
zu gestalten» der President der Republik» P o i n -  
(«.1:6 » der Min-ste<r des AuswLEgen, P i c h o n ,  
sSnrtttche anderen MiMiederr vor Regierung, 
zahlreiche Semckoren nnd AbgerMmete bei. Auch 
Vbe Bürgermeister der zögert noch von den Fran­
zosen beisetzten Äsatz-lothrrngtschen Dörfer hatte 
man nach Paris kommen lassen, und auch dia 
früheren deutschm Retchstagsabgeordneten We t -  
t e r l S  und B l u  m e n t h a l  fehlten nicht. Diese 
VaterlandsverrSLer wurden ganz besonders laut 
bejubelt. In  zochlreichen Reden, besonders von 
Dubost, Deschanel, Barres und Pichon musde er­
klärt^ E l s a H - L o t h r i n g e n  müsse wieder 
an F r a n k r e i c h  g e l a n g e n .

Der Außenminister P ic h o n  wandte sich in 
fsiner R^de gsgen die Feststellung des Reichs­
kanzlers, datz Elsatz-Lothrtngon altes deutsches 
Land ist. Als Beweis führte er den schon zum 
lekl bekannten Brief K a r s e a  W i l h e l m s  I. 
an  d i e  K a i s e r i n  E u g e n i e  an, den diese 
vor kurzem dem NaBonalarchiiv übergab. In  
diesem vom 26. Oktober 1876 datierten Brief 
werde Effah-Lo'thringen nur -u dem Zweck »er­
langt, Deutschland gogen dsn nächsten Angriff 
F rankrei^ , .mit dem es rechnen müsse, sobald 
Frankreich gerüstet fei und Bundesgenossen habe, 
zu schützen, nicht aber» weit die5e Länden deut sch 
seien. Pichon behauptet sepiier, Deutschland habe 
Frankreich bei Ausbruch des Krieges nicht nur 
mitschuldig an seinem Angriff auf Europa machen 
wollen, sondern es auch zu e , n t e h r e n  getrach­
tet. Gr führte den erst jetzt bekannt gewordenen 
Schluß des T e l e g r a m m s  v o n  V e t h m a n n  
H o l l w e g s  vom 31. Ju li 1914 an, in dem Herr 
v o n  S choen  beauftragt wurde. Frankreich zu 
ersuchen, n e u t r a l  zu bleibem. Nach diesem 
Telegramm soll angeblich Deutschland als Bürg­
schaft für die Neutralität Frankreichs di-e Ü b e r ­
g a b e  d e r  F e s t u n g e n  T o u l  u n d  V e r d a u  

! verlang haben. Daraus msehe- man, wie Deiktsch-

Land den Frieden wollte in dem Augenblick, ckks 
es den Krieg erklärte. Zum Schluß betonte 
Pi'chon, nichh nur das französische Volk, sondern 
der ganze Wotzo BmÄ> der Entente, verlange die 
Herausgabe Elsaß-Lothringens.

Auf MtÄ>orholtes Drängen hielt dann auch 
C l e m e n e e a u  eSne Rede, in der er betonte, 
seine Aufgabe sei, M handeln und die gehörten 
Worte in Daten umzusetzen. Er sei vor einigen 
Tagen an der Front gewesen und bringe ein Wort 
nnt. das auf allen Lippen schwebe: S  - e w e r ­
d e n  ni cht  d u r c h k o m m e n  .Zum Schluß for­
derte Clemenceau zum Vertrauen auf, denn die 
Stunde der NerwWtich-unrg unserer nationalen 
Zi^lr sei na ha

»

Die Richtigkeit des Telegramms des früheren 
Reichskanzlers von Vethmann-Hollweg an unse­
ren Votschaffter von Schoen soll nicht bezweifelt 
werden. Das Telegramm verfolgte den nur zu 
billigenden Zweck, .in der entscheidenden Stunde 
einwandfrei festzustellen, ab man in Pcrri'S ge­
gebenenfalls ehrlich berett gewesen wäre, nicht 
nur die Neutralität zu versprechen, sondern sie 
auch zu halten! und uns entsprechende Garantien 
M geben. Bei Ablehnung der letzteren wäre der 
letzte Zweifel über die kriegerischen Msi'Hten un­
seres westlichen Nachbarn geschwunden. Da es 
ittfotgs des Überstürzten Lauifs der Dinge Herrn 
von Schooen nicht mehr möglich war, diese I n ­
struktion zur Ausführung zu Lrringen, so hat das 
Telegramm höchstens nur noch historischen Wert. 
Aus dem Schreiben Kaiser Wilhelms I. geht 
nichts weiter hervor, aks das, daß er die Fran­
zosen und ihren bösen Willen gegen uns genau 
gekannt hat und daß er sich, wie es seiner Pflicht 
entsprach, bei seinen pMtischen Maßnahmen »on 
dem Willen leiten ließ, sein Land und sein Volk 
stark zu machen gegen die Franzosen. Der Ver­
lauf der Dinge hat gegeigt, daß Kaiser Wilhelm 
I. sich nicht geirrt hat.

provinzialiialkrichten.
SWing, 1. März. (Fn Sachen des Aufruhrs am 

12. Dezember 1817) fand gestern vor dem hiesigen 
KriegszusLandsgericht die elfte Verhandlung statt. 
Angeklagt wären diesmal 11 Frauen, 2 Männer 
und 2 jugendliche Personen. Der 48jährige Ar­
beiter Ferdinand Gutjahr, einer der Haupthetzer, 
wurde wegen Landesverrats und schweren Aufruhrs 
unter Zubilligung mildernder Umstände zu fünf 
Jabren Gefängnis verurteilt. Drei Frauen erhiel­
ten je 6 Monate Gefängnis; elf Fälle wurden dem 
ordentlichen Gericht überwiesen.

Kömgsberg, 1. März. (Der neue Leiter des 
Königsberger Stadttheaters.j Der Aufsichtsrat der 
..Königsberger Theater-Aktiengesellschaft" hat im 
Verlauf dieser Woche unter dem Vorsitz des Gene­
ralkonsuls Otto Meyer täglich Sitzungen abge­
halten, um einen Entschluß über die Besetzung des 
fteigewordenen Direktorpostens herbeizuführen. 
Gestern ist die Entscheidung gefallen: einstimmig 
hat der Aufsichtsrat den Dramaturgen und Spiel­
leiter an den königlichen Theatern in Berlin Lud­
wig Hertzer zum Leiter des Königsberger Stadt­
theaters gewählt.

Labes» 1. .März. (Von der Hochspannung ge­
tötet.) Als Schulkind« von Horst nach Metten 
zum Konfirmandenunterricht gingen, bemerkten sie 
vor Mellen einen zerrissenen Draht der Lberland- 
zentrale an der Erde liegen und berührten ihn. 
ZuMGlück war er stromlos. Als die Kinder wieder 
naWause gingen, berührten die beiden 12jahrigen 
Schüler Egon Büß und Heinrich Mielke wieder den 
Draht, der aber gerade in diesem Augenblick Strom 
erhielt. Die Seiden Knaben fielen um und waren 
sofort tot.

rokalnachrichlen.
Ztt» Er1m»«n«L. 8. März. 1917 ScheAern der 

russischem Mngriffeoei Brzezany. 1916 Artillerie- 
kämpfe zwiW.«, M aas u'nd Mosel. 1915 Geschei- 
tsrtek französische! Angriff auf die Loretiohöhe. 
1869 * Dr. von Faulhaber, Erzbffchoff von Mün- 
chrm. 1861 * Vizeadmiral von Sans, der Er­
oberer der Takuforts. 1827 f  Aleffan-dro Graf 
Votta, berühmter Physiker. 1588 f  Heinrich I. 
Prinz noch TojndS» Führer dê r Hugenotten.

Thorn» 4. März 1918.
— ( Di e  E r n e u e r u n g  d e r  Lose)  der 

3. Klasse der 11. (237.) Klassenlotterie hat bei Ver­
lust des Anrechts bis spätestens 6. März, abends 
6 Uhr, M erfolgen.

— (T Hö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 2. März. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor,
Geheimrat Franzki; Beisitzer: LandgerichLsrat
Müller, Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter Lenz 
und Assessor Dr. Sülflow bezw. Landgerichts­
präsident Schimmelpfennig. Vertreter der S taats­
anwaltschaft: Assessor Lieberkühn; Verhandlungs- 
fchriftführer: GerichLssekretär Kompa. Als Dol­
metscher war Gerichtssekretär Komischke tätig. — 
In  der Berufungsinstanz wurde gegen die Schiffs­
revisorwitwe Agnes Glrenke aus Ohra bei Danzig 
verhandelt, welche durch das Hiesige S c h ö f f e n ­
ge r i c h t  wegen v e r s uc h t e n  B e t r u g e s  zu 
300 Mark Geldstrafe verurteilt worden ist. Der 
russische Schiffer Kajna hatte 1913 den Oderrahn 
„Marra" gekauft, als Eigentümer desselben' aber 
den inzwischen verstorbenen Ehemann der Ange­
klagten eintragen lassen, um den von der russischen 
Behörde geforderten hohen Kaufzoll für den Sr,



werb des Kahnes zu umgehen. Als bei Kriegs­
ausbruch sämtliche Kähne von der M ilitär­
verwaltung LöschlagnahmL und benutzt wurden, er­
hielten die deutschen KaHnbesitzer dafiir 20 M ail 
für den Tag, die russischen dagegen kerne Ent­
schädigung. Nach der Anklage soll nun Frau G. 
dem Kajna. der eine Forderung nicht erheben 
konnte, vorgeschlagen Haben, sie werde als Erbin 
ihres Mannes, des eingetragenen Kahneigentümers, 
diesen Anspruch erheben, wenn er ihr davon 
1000 Mark abgeben würde. Obwohl Kajna damit 
nicht einverstanden war, beanspruchte Frau Mieirks 
von der Fortifikation für 205 Tage.Entschädigung 
im Gesamtbeträge von 4100 Mark, indem sie sich als 
rechtmäßige Besitzerin des Kahnes ausgab. Nach

aerik
sage

Das schö
 ̂ , . rders mrf die Aus-

des Schiffers Kajna, nach der Frau Glienke

gewußt ^rben^nmb, daß nicht^ihr M rnn, Andern er

war aber der Meinung, daß jene Aussage mit 
großer Vorsicht aufgenommen werden muß. Jeden­
falls besteht die Möglichkeit, daß es sich bei der Ein­
tragung des Glienke als Kahnbesitzer nur einen 
Sicherheitskauf für diesen gehandelt haben kann, 
da Kajna dem Glienke 700 Akark. schuldete. Frau 
Glienke konnte daher wohl glauben, ihr Mann wäre 
Besitzer des Kahnes gewesen. Die Strafkammer 
hob deshalb das schöffengerichtliche Urteil auf und 
erkannte a u f F r e i s p r e c h  u n g. — Wegen J a g d ­
v e r g e h e n s  hatte sich der Vanköeamte Jakob 
Wojciechowski aus Neumark zu verantworten. Ihm  
wurde zur Last gelegt, am 27. Mai v. J s . im Tann- 
hagener Forstrevier unberechtigt die Jagd ausgeiibt 
zu haben. W. räumte ein, am genannten Abend 
einen Rehbsck erlegt zu Habens behauptete aber, daß 
dies auf dein anstoßenden Gebiet von Berghof ge­
schehen sei. Der Gerichtshof hielt die Schuld des 
Angeklagten für erwiesen und erachtete 100 Mark

Geldstrafe SvM. 10 Tage GeMgrris als angemessene 
Sühne. Auch wurde auf Einziehung des Jagd­
gewehrs erkannt. — W eM  v e r s u c h t e n  B e ­
t r u g e s  hatte sich die Witwe Ada Zielte aus 
Vromberg zu verantworten^ Dieselbe war bis zum 
Sommer 1913 Besitzerin des Gmtes Obitzkau. Kreis 
Briefen, das der Zwangsversteigerung verfiel. Am 
1. Ju li 1913 sollte sie das Gut verlassen. Wenige 
Tage zuvor brach auf dem Gute ein Brand aus, der 
das WohnAms ganz zerstörte. Das Mobiliar der

, Sie fertigt-
Aufstellung an, welche sie einschließlich der Sachen 

ir eine Wirtschafterin und der AussteuernN r _____ _
Töchter mit 36 000 Mark abschloß.
Handlungen der Vertreter der Versicherungsgesell­
schaft über die Höhe des Schadens ergab sich aber 
bald, daß in dem Schadensverzeichnis Gegenstände 
aufgeführt waren, die nicht verbrannt find. So 
waren zwei goldene Ketten, eine goldene Damen-

"L-
Ber den Ber­

ühr U7Ü) ein Brillantring in einem Tvhrner L 
Hause verpfändet. Auch silberne Löffel und Mil 
anderes Silberzeug und andere Goldsachen N» ^  
nicht verbrannt sein, da bei einer Durchsuchung^ 
Schuttes auf der Brandstätte keine Neste oerM^ 
aufgefunden werden konnten. Endlich h<u> 
Zielte nach dem Brande einige Sachen verM  
Das S c h ö f f e n g e r i c h t  zu G a l l u b  ha^r r 
daher wegen versuchten Betruges zu 6 WochbN.,^. 
fängnis verurteilt. Auf ihre eingelegte BeEU 
nahm die S t r a f k a m m e r  eine 

Sache erhalts vor.

daher wegen versucht^ Betruges zu 6 W ochen^
leg

Nachprüfung des Sachverhalts vor. Frau 
behauptete, daß sie von der Verpfändung der 
fachen keine Kenntnis gehabt, weil ihre 
dieselben ohne ihr Wissen versetzt hartem Dre S rr^  
kammer 
suchten ^
Schöffengericht verhängte Strafe für M 
setzte dieselbe auf 300 Mark Geldstrafe 
30 Tags Gefängnis herab.

M ere  Geschäftsstelle.
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die Goldankaufsstelle Thorn.

6  Niemand kennt den

A m t l ic h e r  K r e i s - A r b e i t s n a c h w e i s  
f ü r  - e n  K r e i s  B r i e s e «  i n  B r i e f e n  W f t r .

vermittelt

Arbeitskräfte für landwirt­
schaftliche nnd gewerbliche Be­

triebe, sowie Hauspersonal,
gegen geringe amtlich festgesetzte Gebühren. Für Stellensuche«-« 
vollständig kostenlos.

Viehsalz.
Ztr. 3,50 Mark,

Uki AIs«.
ZLr. 10 Mk. in Käufers Säcken empfehlen 
fl. ÜLlletfH L 8t)dn, Marienwerder Wpr. 

Telephon Nr. 157.

b il lig s t .
Nach beste Sorte« ^  ^

R. a. «U extra starken 
S'M ^M ttFArchövger

P r im a  B a tte r ie n
Keis ftisch)

-mofich»V.risLv,WMMsk.N
Haar- L V "

«r nur guter QuaMöt.
BcSSenstr. 29.

M StzWM
a«ch Brvch, kaust 
z« höchsten Preise«
w .  L l s l l r « ,

DU" Topperniknsstraß« 22. "Mst

U n i f o r m - ,  R o c k -  
m d  H o s e n s c h n e w e r
KeN sofort ein HZ. UdedIlv».

Einen

sncht
Thorner Brotfabrik,

s .  m. b. H.,
Thorn-Mocker.

Tischlergesellen
stellt sofort ein

^  TsschlermrWor.

1—2 Friseurgehilfen 
kastav Logier,

Podgorz, Magisiratsstraß« 07a.

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

U. kosenlelä.
Lehrling

»sn sogleich »der später gesucht.

Msutlsr ArmtztMj.
Thvev, «»lmerprafs«.

W i n z e  M k W i m i
sucht k . Vodsr, Tischlermeister

Heizer,
eot. Kriegsbeschädigter, für meine Bade- 
anstatt zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Bewerber mit kleineren Reparaturen 
vertraut werden bevorzugt.

Heizn >>. VMiiW 
U WWirieS

sofort gesucht.
r L n I r » ,

WrechLstrsße.S.
.  Einen zuverlässigen, unverheirateten

Mischer
Nt Lrann IsLu, PSzsrz.
W W  M W A

-»fort gesucht.
m . «chlllsrstr. 8.

Lausburschen
für nachmittags 3 Stunden sucht sofort 

S. 8trok«tzll§er. Eoppernikusstr. 22.

Nettere Buchhalterin,
flotte Stenographin, zum 1. 4. gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts- 
anspräche« unter Hss. S IS  au die Ge- 
fchäftsstekE der »Presse-.____________

Junge Dame
aus guter Familie zur Erlernung der

S a h n tech n tt
ssiger Damenpraris gesti» erstklassiger Damenpraxis gesucht. An-

erbieten unter ^  —  ' ---------
stell« der ^Pr-
«biete» unter HA« an die Geschäfts-

Ein Lehrmädchen
oder jüngere Verkäuferin, der polnischen 
Sprache mächtig n. mlt guter Handschrift, 
gesucht, rr« « K L ,
___________Cuimerstraße 2t.

Vkffmr M d M M e ii i
gesucht möglichst von gleich. 
_______________ Brückenftratze 29. II.

Suche von sogleich, auch durch Ver­
mittelung, eine

Köchin,
die gleichzeitig Hausarbeit übernimmt, 
und ein

Hotel „KaiseOf",
Schietzplatz-Thsr«.

Ein zuverlässiges, häusliches

Mö-chen,
erfahren in Küche und Haushalt, wird 
zum 15. April 1918 gesucht, auch durch 
Vermittelung. Zu erfrage« in der Ge­
schäftsstelle der ,.Presse".

Eine altere Frau
zur Hansreinigung «erlangt.

___  __ Gerderstraße 13jk3.
Eine zuverlässige

Aufwlkrteriv
einmal in der Woche vor- oder nach­
mittags ea. 3 Stündsn verlangt.

Albrechtstraßc 4, 3 Trp., links.

7ocU
lind mettmnd weiß. ob er für den Menschen nicht das allergrößte Glück 
ist! So sprach der große griechische Meise Sakrales vor über 2E ) 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für sie ist der 
Tod „ein Sprung in die Finsternis".

Wir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, sehr oft

W a s  w ir d  a u s  u n s e r e n  T o t e n  ?  
G i b t  e s  e i n  W i e d e r s e h e n d

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zn finden. -

Max Krömng, der Verfasser des Buches
»Gibt eS ei»

Fortlebest
«ach -em

Tode?"
beannvortet diese Frage und erbringt an Hand von zahllosen Begebenheiten 
aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis, daß unsere Toten 
weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, sie einst wiederzusehen.

A«S -em  In h a l t :
Vorwort : Den Trauernde« z«m Trost! Die Entstehung der 

Erde und das Rätsel der Menschwerdung. — Wer schns die Menschen?
— War es G ott? — Wie müssen w ir uns Gott vorstelle« ? — 
Welche« Sinn hat unser Leben? — Der Weltkrieg. — Der Heldentod.
— Schicksal oder Fügung? — Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen?
— Die Entdeckung -e r  menschlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seele vom Körper im Experiment. — Der organische mrd der geistige 
Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis 
Goethes. Mystische Erscheinungen.--Das zweite Gesicht. — Gedanken 
sind Seelenkräfte. -  Rätselhafte Erscheimmasrr bei Sterbenden. -  
Was ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sägt.— 
Gibt es Geistererscheimmgen ? — Der Spiritismus. — Zustinus Kenrer 
und die Seherin von Prevorst. — Können Verstorbene vorn Jenseits 
ArrrSckkehren? — Ist ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
des Spiritismus. -  Mrtschaftkiche «nd gesundheitliche Schädigungen. — 
Wo find -ie  Toten? — Himmel oder Hölle? — Es gibt ein Wieder- 
sehe«:

Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben über 
ArSning'S Buch ein und wurde er kr verschiedenen Zeitungen glänzend 
besprochen. "Mg

Das Werk ist z« beziehen znm Presse von Mk. 2.8S, bei Nachnahme 
38 Pf. mehr, -nrch jede Buchhandlung und durch den

Zentral'verlag. Llsx Lrömng. Stuttgart 184,
Eberh-r-straßo 4 v .

M d c h e n
für sämtliche Hausarbeiten möglichst zum 
iS. März gesucht. Vr^SeilE, Graben- 
straße 481, Theaterplatz. _________

kille AllsMiW
wird gesucht. AlbrechLstraße 6. 2.

Sander« W w a r t e s i W e i ,
für den ganzen Tag verlangt. 
____________ Brömbergerstraße LSa, 1.

R M «  M w M e a lS d W
von sofort verlangt.

Breitestratze 17, 3 Tropus«.

Answärterm
gesucht. Schuhmacherstratze 12, 2, l.

M W c h « « S V ! . M
schäftsstelle der ^Presse".

LsM sH ek -der -M ges
stellt sofort ein

N » v k  ZkttGlkk.» 
_____________ Baderstraße.

Z u  » tr t ia n le i !

Beabsichtige mein

Grundstück
Schuhmachorstr. 2!10 zu verkaufen.

krall ImL kordümki.
Ei« schwarzer, fast neuer

Emsegnungsanzug
zu verkaufen. Zu erfrnges in der Ge- 
schSstssielle der.Presse".

Gut erhaltene Möbel, 
ganze Zimmeremricht.
z» verkaufen. Zu erfragen in der Gs- 
jchSflsstslle'der,  Presse".

Saaßere Wtea, Wich, Mstt; 
Merbettgeltekle, a.l.AltHchell
zu verkaufen. Modell,dlg.»

Gerechtestraße 30

«  c h .  llk itzk  S t z t z  G
zu verkaltfen. Lrcmbi'lgeisti'. l!v, i, r.

Preiswert 
zu verkaufen:

1 sslltsrsih lliW  «k! W a « ,  
Z W  « lisc h ! ,  
1Zjlte!ajl!mai«i!il!aliklk, > 

Z i««M se!t,
I ß e ir c k M it lM M a M e .
______________  Lindenstraße L1.

Umzugshalber eine alte

W m W m .  S o r lM e n
und anderes mehr billig abzugeben 

Brombergerstr. 41. pt., Gartenemgang.

N W e ,g » ie S e U c h lle '" S '
sind zu verkaufen bei 
Tuchmacherstraße, im Laden. '
Plüsch-Sspha, SchreWsekretSr, 

Zinkbadewallne «. a. m.
zu verkaufen. Bachestraße 16.

Ein neues Tischgedeck
für 12 Personen zu verkaufen.

Vikerin»», Graudenzerstratze 89.
Gns elegante

Salon - Lampe
für Gasbeleuchtung zu verkaufen.
_____ Gersienstraße 10, parterre.

1 Wßkk MMM
reine Leinwand, Frledensware, steht 
zum Verkauf. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse*. _____

Pianino
wegen Platzmangels zu verkaufen, evtt. 
Teilzahlung. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ______ __

Fast neuer, hellgrauer
Kinderwagen

.rmd eine passende rosa D a tt n e n - 
s t e p p d e c k e z u  verkaufen.
______VlvinkLrllrr«, UlattSttkaserne.

Jagdflinte,
Kaliber 16. gut erhalten, preiswert zu 
verkaufen. Angebote unter V . 6 2 9  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse".

NH!UOWMOllle!!v°.L5!
5k-,,>»>»<-! '» U l f « .  Seg!->siraxc LZ.

»N«

Billigen Tabak
kann jeder Landbesitzer rauchen, wenn er sich seinen Tad^ 
selbst anbaut. Kinderleichte Kultur. Die Versandgörtner-' 

in Ratzsbnhr, Abteilung Tabaksamen-Versand, 
sendet 1 Quantum Samen der großblättrigen, deutschen Son° 
frischer Ernte, für viele tausend Pflanzen ausreichend, f»? 
1 Mk., 1 Doppelqnantum 1.78 Mk.. einschließlich Kulturanwe«!-

Einen großen, weißen

Zuchtganter
tauscht gegen Zuchtgans ein oder verkauft

R osvnL sS S E , Dt. Rogau.

Altes, B  erhilltelles W m r ll,  
cke gll! erh. S k e M e m M k

z,i verk. ISerrr»,'. MÜdak b. Thorn.
Ein zehnteiliger

Kanmchenstall
ist zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse"._______

Holz - Fässer
hat preiswert abzugeben

N iivt^iioüi,

Inksuteu setultj!,

kin vberbrtl
u kaufe» gesucht. Zu erfrage« i« der 
eschaftsstelle der „Presse".

AlltroMOn
Rational,

Schetttrrucker, sucht gegen bar.
Angebote unter «5. Zss. 777Ä an die 

Geschäftsstelle der .Presse".________

ElUMMWe MMM
zu kaufen gesucht. Angebote Unter L?', 
631  än öie Geschäftsstelle der „Presse". 

Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad
ZU kaufen gesucht. Lindenstraße 49 d, Z.

Ein noch gut erhaltener
Sportliegewagen

z« kaufen gesucht Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

MdM M Wei>W»
zu kaufen gesucht. Angebote unter H . 
6 1 6  an die Geschäftsstelle eer „Presse".

Einige
Teckel od. Foxterrier
suche z« kaufen.

Angebote unter Nk» 6 3 3  an die Ge- 
schäftsstrlle der „ P re s s e " .__________

Scharfer, wachsamer

n « » a
zu kaufen gesucht.

______A SrruL s« Bahnhof Mbsch.

SWl. Wl Mll
sofort z« vermieten.

K». 81s«. Eüsabethstrstze 3.

BMW M  l! UMMI
und Zubehör, Kerstenstraße 28, 2 Treppen, 
ab 1. April 1918 zu vermieten.

Lriek Fvrnsslam, BaugeschSst, 
______ Thorn, Brömbergerstraße 20.

Hofwohnung
gegen Portierardeit zu vermiete». 

Näheres_______Brombergerstr. 74, 2.

WMWne AW.
bestehend aus 2 mSbl. Zimmer« und 
kompl. Küche, Versetzungshalber sofort zu 
vermieten. Strobandstraße 17. pt., l.

zu vermieten. Friedrichstr. 16j 12, 3, r.

Bei sehr zst «Werte M m
(Lttavier) in ruhigem besserem Hause von 
sofort zu vermieten. Strabandstr. 17, 2, l.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht. Bad, zu vermieten.
'_______ Albrechtsir 4. 3. Etage, rechts.

Möbliertes Zimmer»
evtt. auch für zwei, zu vermieten.

Schittsrstr. i, zir erfr. im Laden.

M. «M. Nslffl- 7 .
nrit separatem Eingang, elektr. Licht. 
Bad. ruhige ,Lcw.e. in der Nähe des 
Stadijiarks van stssorL zu vermieten/

Schmiebebergstr. b, 1. Etg., l.

stgeWslsfs
nsod ruDÜreLer Vorso-rrK,

InkgUSkl
« it  »o t« t ^

G M c h m c h O W P E

ß l H  N m W z sfL l^ rn
zu 1,73 Mark pro Kilo.

K S G X  M s i K .

^  » r -  Kaus« jederzeit

M H lc h tM
Bei Anmeldmize» bitte imc L - W  

4 S S  anzmüfen. 866 ist im S-I-S«' 
nicht immer zu haben.

V U d ,l»  B « L » .
Culmer Chaussee

«remrbUch möbi. Zimmer »"
v  mietm, o«f Wunsch V-nswn. ^  

Brömbergerstraße^^-^
Möbliertes Z i E

sofort zu vermkete«. Msllienstratz5--K

L?

2 W  3 U « t t .  
Küche mS ZDellL

von älterem Ehepaar (Mann ^  
ln Thorn oder Brpmdergee /V ch t. 
Zum 1. 4.18 od. früher zu mieten S- 

Angebote mit Preisangabe 
6 2 8  «n die Geschäftsstelle der ^  
bis zum 15. März ISIS erbete«^ - - ^
2-3-Zimmerwohntt^
von sofort oder später gesucht. ^

Angebote unter 6 2 ^  ^  ^
schäftsstelle der.Presse«.

Wi.r-»d«z-Wm°«V
mit Mche, Bad und mägl. MlH " 
zum 1. April 19!8 gesucht. - ^  ^  "  

Angebote unter k». 6 1 3  E
schäftsstelle der.Presse". __
Kinderloses, junges E h e p a a r s  ^  
N l i .  April Stube mtt 
Gas, evtl. nur Stube mit AochS ^  
heit, mögl. Nähe Alt- od. Reusta^ ^  
Markt. AngsboEs unter ^
Geschäftsstelle der .Presse"------

mit Pressaugabe unter V . 
Geschäftsstelle der .Pressetansneue vor - 7-^

möbliert. Angebote unter G- ^  
die Geschäftsstelle der »Presse^^ - K  
GIki»«S Grund»«,« zu pach« 
s r  z» lausen gesucht die ^

Angebote miter L .  6 3 0  uo 
schäftsstelle der .Preffe". „ —

W »WIl MttUI'd""..
. L .S S G
im G-jamibetrage «°» l" ,^oo0 ! 
Hauptgow. im Wert« »»« -


